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Jur Wiedereröffnung des Lrainer 
Landtages.

I n  der nächsten Woche werden die Verhand­
lungen des krainischen Landtages wieder ausge­
nommen werden. Nach den heftigen Anwürfen seitens 
der Volksführer, welche bei den heurigen Landtags- 
Wahlen die frühere M ajorität wegen völliger Ver­
nachlässigung der wichtigsten Landesinteressen. wegen 
a n g e b lich e r Bedrückung der Slovencn, wegen völlig 
unpraktischer oder dem LandeSwohl geradezu schäd- 
licher Gesetze erfahren hat, war man berechtigt, zu 
erwarten daß der neugewählte Landesausschuß die 
ihm zug 'em effene  Zeit von dritthalb Monaten seit 
s e in e r  A m t  irung dazu benützen werde, um an den 
Landtag m it Vorlagen heranzutreten, wodurch den 
schreiendsten Uebelständen der bestandenen M ißwirth- 
sckaü kbebaldigst begegnet und nach nationalen Prin- 
eipien in dauernder Weise für das Wohl des Volkes
voraesorat würde.

M e in  nach den M itte ilungen der in die I n ­
tentionen des jetzigen Landesausschusses eingeweihten 
Ilovenischen Blätter ist keine einzige dießbezügliche 
Vorlaae an den Landtag zu erwarten. Es wird sich 
daber auch dießmal jener von den Nationalen sowohl 
im Reichsrathe als im Laibacher Gemeinderathe 
aeübte Vorgang auch im Landtage wiederholen, 
daß so lange sie in einem VertretnngSkörper in der

Feuilleton.
Wiens Befreiung von den Türken.

(K ia  Hedenkvlatt zum 12. September 1V83.)

Emerich von T ök e ly ,  das Haupt der mit der 
Wiener R e g ie ru n g  unzufriedenen Ungarn, unterstützt 
von den aus die Schwächung Oesterreichs abzielenden 
M ia u e n  des französ ischen  Hofes, vermochte die 

sich im 1682 vertragsbrüchig zum
w i d e r  Oester re i ch zu rüsten. Kaiser 

Le ö v o l d  war mit Anfang des Jahres 1683 so 
von Baiern, Sachsen, Brandenburg, vom 

deutsche" Reiche und vom Polenkönig Zusage 
k lügs te r Beihilfe zu erhalten. Cardinal Cibo aus 
^ » .  brachte im Namen des Papstes einen auf 

6 00  Kronen lautenden Wechsel zur Bestreitung 
d« «rieaskosten; der österreichische Adel und die 
iwüterte Geistlichkeit in sämmtlichen Erbländern 
rM ten den hundertsten Pfennig von ihrem Vermögen

^  ^Krotzvezl" K a r a  M  u st a p h a trat mit 
2 7 -; an» M ann  den Marsch gegen Oesterreich an;

r ^un i 1683 stand er bereits vor Raab 
^  E n ts e n d e te  Reiter gegen den Neusiedler See.

K a r l  von L o t h r i n g e n ,  Oberfeldherr der 
K»ie«r des Kaisers, nahm am Marchfelde Aufstellung.

o sec L e o p o l d  ernannte am 7. J u li 1683 
Ken Grafen Ernest Rüdiger von S t a r  Hember g

M inorität sind, ihre Klagen über die vielen Unge­
rechtigkeiten der Verfassung, der Gemcindcwahlord- 
nung u. s. w. den Schweipunkt ihrer Action bilden, 
dagegen, sobald sie zur Majorität gelangen, plötzlich 
derartige Beschwerden verstummen; sie söhnen sich 
m it den betreffenden Institutionen und gesetzlichen 
Bestimmungen aus, es fällt ihnen gar nicht mehr 
bei, an eine radicale Aenderung derselben zu gehen.

Selbst gegen das Wahlrecht des Großgrund­
besitzes sür den Landtag scheint in nationalen Kreisen 
die früher in der Landesstube zu wiederholten 
Malen zum Ausdruck gelangte Erbitterung nicht 
mehr zu herrschen, seitdem cs sich bei dcr letzten 
Landtagswahl in Folge Abfalles einiger Abtrünniger 
der Verfasiungspartei herausgestellt hat, daß das 
Zünglein der Wage zwischen beiden Parteien im 
Lande so ziemlich die M itte hält. Die nationalen 
Rechenmeister denken sich, es könnte bei der nächsten 
Wahlcampagne ein Nachschub wahlberechtigter natio­
naler Großgrundbesitzer zu Gunsten dcr Nationalen 
auch in dieser Curie entscheiden, und dann wäre cs 
unklug, cine Wählergruppe, welche zehn Abgeordnete 
in den Landtag entsendet, preiszugeben, abgesehen 
davon, daß cs die Reputation dcr jetzigen Re­
gierungspartei schädigen würdc, durch Ansturm 
gegcn den Großgrundbesitz sich das Mißtrauen der 
Feudalen im Reichsrathe, unter deren mächtigen Schutz 
sich die slovcnischcn Abgeordneten begeben haben,

Zum Commandanten von Wien und flüchtete nach Linz, 
nachdem die Tartaren den Kahlenberg besetzt hatten. 
Des Kaisers Flucht steigerte die Bestürzung der 
Wiener Bevölkerung auf den höchsten Grad, Alles, 
was Neichthum und Ansehen besaß, ergriff die 
Flucht.

Am 8 . J u li 1683 zogen Herzog Karl von 
Lothringen und Graf Starhemberg zur Vertheidigung 
Wiens in die Stadt ein; Starhemberg ließ die 
Vorstädte der Weißgärber, Landstraße, Wieden, 
Laimgrube, S t. Ulrich, Alsergrund und Roßau in 
Brand stecken, damit diese den Türken nicht zur 
Schutzwehr dienen möchten. Am 14. J u li erschien 
das ganze t ü r k i sche  Heer auf dem Wiener Berge 
und breitete sich dasselbe in 25.000 Zelten ringS 
um die Stadt aus. Am 16. J u li 1683 zog Herzog 
von Lothringen mit dem größten Theile seiner Armee 
über die Donaubrücke; am 17. J u li mußte General 
Schulz die Leopoldstadt dem Feinde preisgeben, Wien 
ward durch die Türken von allen Seiten eingeschlofsen 
und hiedurch von der kaiserlichen Armee gänzlich 
getrennt. Die Besatzung Wien« bestand aus 
13.900 Mann, verstärkt durch 2382 Bürger und 
700 Studenten. Die Belagerung der Stadt begann 
am 15. J u li;  in der Nacht gerieth der Schottenhof 
in Brand, der Sturmwind trieb die Feuerbrände 
gegen das Zeughaus, in welchem 1800 mit Pulver 
gefüllte Fässer eingelagert waren, die Gefahr war 
eine furchtbar drohende. Am 16. August setzten sich

zuznziehcn und auch auf den entschiedenen Wider­
spruch dcr Regierung zu stoßen, welche bei ihren 
angeblich conservativen Tendenzen eine Curie, die 
gewissermaßen ein Bindeglied m it der ehemaligen 
ständischen Repräsentanz bildet, nichtsallen lassen will. 
Nur eine einzige Landesausschußvorlage außer jener 
des Budgets wird Heuer eingebracht werden. Dieselbe be­
zweckt die Wahlberechtigung der Steuerzahler von min­
destens 5 fl. in dcr Stadt Laibach und die Erleich­
terung des Wahlrechtes in den einzelnen Städte- und 
Märktegruppen der Landtagswahlordnung in der 
Weise, daß cs dcn betreffenden Wählern nicht mehr 
nochwendig ist. sich zur Ausübung des Wahlrechtes 
an den bevorzugten Wahlort zu begeben, sondern 
daß sie dich zu Hause thun können, wie es ohnehin 
bei den Reichsrathswahlen der Fall ist. Diese beiden 
bcantragtcn Reformen sind keineswegs aus laut gewor­
denen Wünschen der betreffenden Wählcrkreise hervorge- 
gangen, sie bezwecken nur die dauernde Consolidirung der 
Herrschaft der Volksführer; einerseits soll in der Landes­
hauptstadt der Troß dcr ihnen unbedingt ergebenen 
Wähler von Fragnern. Mehlhändlern, Kleinviehstechern 
u. s. w. um ein Erkleckliches vermehrt, andererseits sollen 
jene Städte und Märkte, welche als Sitze einer bedeu­
tenderen Industrie, wie Neumarktl, oder eines leb­
hafteren Fremdenverkehres, wie Adelsberg, auswär­
tigen Einflüssen zugänglicher sind und dem Com- 
mando der Volksführer nicht unbedingt pariren, ihres

die Türken in dem Stadtgraben vor der Löbelbastei 
fest, von wo aus sie die Stadt beschossen. Zum 
größten Unglück brach noch eine ansteckende Ruhr 
aus, welcher der Bürgermeister Liebenberg, der 
Schotten-Prälat Schmidsberger, der Universitäts- 
rector Grüner u. A. zum Opfer fielen.

Am 23., 24. und 26. August gab es sehr 
heftige, blutige Stürme, der Herzog von Württem­
berg, Graf Starhemberg und Szöreny machten 
erfolgreiche Ausfälle; am 4. September sprengte 
die Türkenmacht wie rasend heran; am 6 ., 7. unv 
8 September durchgruben sich die Türken bis zur 
Minoritenkirche, Wien war dem Falle nahe. 
J o h a n n  S o b i e s k i ,  König von Polen, vereinigte 
am 7. September sein Heer mit den kaiserlichen 
und deutschen Reichstruppen, vollzog am 8 . den 
Donauübergang bei Tulln, am 9. und 10. den 
Marsch bis Klosterneuburg; die vereinigte christliche 
Armee bestand aus 84.800 Mann (38.700 Mann 
Infanterie und 46.100 Reiter) mit 186 Kanonen. 
Kara Mustapha hatte am 7. September noch 
173.700 Krieger unter seinem Oberbefehle, obgleich 
er während der Belagerungszeit bereits 48.500 Mann 
verloren hatte. Graf Starhemberg setzte am 10 . Sep­
tember alle streitbare Mannschaft in Bereitschaft. 
Kara Mustapha führte seine Wehrkraft an den Fuß 
des Kahlengebirges, OSman Oglu Pascha desgleichen 
bis Nuhdorf und Ibrahim  Pascha bis Dörnbach; 
am 11 . September war dar ch ris tlich e  H e /4  r



überwiegenden Einflüsse-, den sie als Wahlorte aus 
andere in derselben Gruppe wählende, mehr vom 
Verkehre abgeschlossene Städte und Märkte au-- 
üben, verlustig erklärt werden.

DaS Landesbudget wird voraussichtlich nach 
der nämlichen Schablone wie in den Vorjahren er­
ledigt werden, geringfügige AuSgabSpostcn abge­
rechnet, bei denen in den früheren Jahren von den 
Nationalen gewaltiger Lärm geschlagen wurde. So 
z. B  werden jene 500 fl., welche der verfassungs­
treue Landtag als Remuneration für die Erlheilung 
des deutschen Sprachunterrichtes an krainische Volks- 
schullehrer eingestellt hat, aus dem Voranschläge 
des Nornialschulsondes verschwinden, obschon sic von 
besseren Erfolgen begleitet waren als die doppelt 
so hohen Remunerationen an Lehrer für die meist 
nur zum Scheine erfolgte Crtheilung deS landwirth- 
schafllichen Unterrichtes an Volksschulen.

Bei den letzten Landtagswahlen figurirte auf 
dem nationalen Programm als eines der dringend­
sten Bedürfnisse der Nation die sofortige Errichtung 
einer Ackerbauschnle für Krain. Es hat bisher noch 
nicht- verlautet, daß der Landesausschuß dießsalls 
irgend welche Vorerhcbungen eingeleitet habe, oder 
daß er den fertigen Plan einer solchen Schule für 
den Landtag ausgearbeitet habe; cs ist eher anzu- 
nehmen, daß nach den in ähnlichen Versuchen bisher 
Hierlands gemachten Erfahrungen dieses angebliche 
Postulat der Nation noch lange ein frommer Wunsch 
bleibcn werde.

Die Sprachenfrage, in früheren Debatten ein 
oft gerittenes Paradrpserd der Volksführer, hat keine 
Bedeutung mehr, seitdem die Nationalen im LandeS- 
ausschusse nach D r. Zarnik'S Reeepte die interne 
slovenische Amtirung wieder eingeführt, seitdem sie 
die M ajorität im Landesschulrathe besitzen und es
—  Dank der Unterstützung der Regierung —  keine 
von den Nationalen vervehmten Bezirksschulinspec- 
toren und Bezirkshauptleute mehr im Lande gibt. 
Höchstens könnte es sich Pater Klnn wieder beifallen 
lassen, seine Philippika gegen den Deutschen Schul­
derem wieder aufzunehmen.

Nach dem Gesagten sind vom jetzigen Landtage 
praktische Resultate bezüglich der von den Volks­
führern als dringend nothwendig proclamirten 
Reformen in den verschiedenen Zweigen der LaudcS-

auf der Spitze des Kahlenberges angekommen und 
pflanzte auf dem Gipfel des Leopoldsberges eine 
rothe, mit einem weißen Kreuze geschmückte Fahne 
auf. Die vereinigte österreichische Armee theilte sich 
in drei Treffen, befehligt von Sobieski, von den 
Kurfürsten von Sachsen und Baiern und vom 
Herzog von Lothringen.

Bei Anbruch dcs z w ö l f t e n  S e p t e m b e r  
1683 —  an einem Sonntag —  war die Schlacht­
ordnung festgestellt, der Kapuzinermönch Marcus 
Avianus las in der Kirche auf dem Leopoldsberge 
die Messe, König Sobieski leistete Ministrantendienste 
und die Feldherren fürstlichen Ranges empfingen das 
heilige Abendmahl.

S o b i e s k i  hielt an seine Krieger folgende 
Ansprache: „Der zahlreiche Feind, den ihr hier 
vor euch erblickt, ist derselbe, den ihr in den Siegen, 
unter welchen ihr grau geworden, bereits kennen ge­
lernt habt. Ob ihr nun gleich in einem fremden 
Lande kämpft, so kämpft ihr doch zugleich für euer 
Vaterland. Die Tapferkeit, durch die ihr nun Wiens 
Mauern vom Untergange rettet, beschirmt zugleich die 
Grenzen Polens, hier werdet ihr euch Verdienste 
um die ganze Christenheit einsammeln. Ih r  seid zu 
einem heiligen Kriege geweiht, ihr streitet nun für 
G o tt; durch ihn ist es geschehen, daß ihr ohne allen 
Kampf diesen Berg erstiegen und bereits den halben 
Sieg in Händen habt. Jetzt, da die Feinde uns auf 
diesen Anhöhen erblicken, verbergen sie sich in Thäler

administration, de- GemeindelebenS, sowie in volks- 
wirthschaftlichen Fragen nicht zu crwartcu.

Die den nationalen Kreisen das meiste Interesse 
bietende Hauptaction wird sich auf die Debatte bei 
der vorzunehmenden Verifikation der Wahlen des 
krainifchen Großgrundbesitzes eoncentrircn, denn, wie 
nationale Blätter melden, sollen die Wahlen der 
Abgeordneten Deschmann und D r. v. Schrey annullirt 
werden. Nach den Vorgängen in früheren Jahren, 
wo die nationale Majorität ebenfalls die ganz 
correcten Wahlen Dr. Suppan's in RudolfSwerth 
oder Obresa's in Oberlaibach annullirte, darf man 
auch dießmal auf außerordentliche Leistungen in der 
Stimmenzählung seitens des jetzigen Führers der 
Nation, Lukas Svetee. gefaßt sein. Bereits der 
frühere Landesausschuß hat die Nichtigkeit der gegen 
die Wahl der beiden Genannten von nationaler 
Seite erhobenen Proteste nachgewiesen, und es 
dürften die jetzigen Vertreter des Großgrundbesitzes, 
von denen mehrere Mitglieder der betreffenden 
Wahlcommission waren, in der Lage sein, die voll­
kommene Correcthcit dcs Wahlvorgangcs noch weiters 
zu begründen Sollte sich demungeachtet die nationale 
Majorität zweier ihr unangenehmen politischen Gegner 
durch Annullirung der betreffenden Wahlen ent­
ledigen, so ist das Eine gewiß, daß die Volkssührer, 
von deren Arbeitslust und Sachkennrniß wir nur 
geringe Erfolge erwarten, wie dieß die bisherige 
Gemeindewirthschast in Laibach zur Genüge gezeigt 
hat, künftighin in großer Verlegenheit sein werden,
den Beifall der gläubigen Mengc damit zu erzielen,
daß sie nach bisheriger Praxis die sogenannten
Deutschthümler als das Unheil deS Landes be­
zeichnen — denn dann sind sie die unbeschränkten 
Herren der Situation.

Die kroatische Frage und die Czechen.
DaS croatische Uebel thut dem ungarischen 

StaatSwesen mehr weh. als es äußerlich den An­
schein hat Wohl besteht kein Zweifel darüber, daß 
der k. k. General, welcher zum k. Commissär in 
Croatien ernannt und mir außerordentlichen, der 
croatischcn Verfassung widerstreitenden Vollmachten 
ausgerüstet worden ist, genug Energie besitzt, um 
der aufrührerischen Bewegung Herr zu werden, die 
sich der Kroaten bemächtigt hat —  aber selbst wenn

und Gräben, als ihre künftigen Gräber. Erwartet 
heute von mir keinen anderen Befehl, als daß ihr 
eurem Könige, wo er euch immer vorangeht, muthig 
fo lg t!" Die Schlacht begann unter jauchzendem Freu­
dengeschrei, verstärkt durch kriegerische Musik unter dem 
Donner der Kanonen, Oesterreicher und Sachsen 
schritten mit wüthendem Ungestüm am linken Flügel 
vor, die Feinde vor sich hertreibend; gegen 8 Uhr 
früh ward Nußdovf und Heiligenstadt erreicht, fünf 
gewaltige Stürme des Osman Oglu Pascha wurden 
zurückgeschlagen, sieben Stunden stand der linke Flügel 
der christlichen Armee mit der Türkenmacht im Kampfe, 
der rechte Flügel, aus polnischen Truppen bestehend, 
drang bei Dörnbach auf die feindlichen Schaaren ein. Die 
Schlacht war um 2 Uhr Mittags eine allgemeine, 
der Herzog von Lothringen fiel den Türken in die 
Flanke, die Baiern leisteten heldenmüthige Hilfe, 
SobieSki warf die Türken bis in die Roßau zurück, 
Prinz Ludwig von Baden rückte bis zum Schotten­
thor vor, panischer Schrecken ergriff das gefammte 
türkische Heer, um 6 Uhr Abends war die Schlacht 
zu Gunsten des christlichen Heeres entschieden, die 
Ungläubigen flüchteten in wilder Unordnung bis 
Raab, 25.000 Todte, 37V Kanonen, unzählige 
Fahnen, Standarten, ungeheueren Proviant und
15.000 Zelte zurücklassend.

Am 13. September wurde das Stubenthor 
geöffnet, Graf Rüdiger v- Starhemberg, der helden- 
müthige Vertheidiger Wiens, begrüßte mit der ganzen

dieß ohne größere- Blutvergießen gelingen sollte, 
wird da- Ansehen Ungarn- in Croatien noch lange 
darunter zu leiden haben, daß die Budapest» Re­
gierung sich genöthigt gesehen hat, znr Herstellung 
der Ruhe in einem Theile deS Reiches der Stephan-- 
kröne die Hilfe de- GefammtreicheS anzurufen. 
Die in Croatien zu gewärtigenden Folgeübel dürfte 
indeß die ungarische Regierung immerhin mit der 
Zeit wenigstens zu heilen in der Lage sein Bereit- 
in diesem Augenblicke, da cs doch in Croatien noch 
kunterbunt genug hcrgeht, sind die, man könnte 
sagen, Vorarbeiten in Angriff genommen worden, 
um die Croaten dauernd zu beschwichtigen. Die 
ungarische Regierung legt jetzt schon die Bereit­
willigkeit an den Tag, zu bekennen, daß in der 
Wappenfrage auch von ihrer Seite Fehler begangen 
worden feien, Fehler, welche sie durch weitgehende 
Nachgiebigkeit gut zu machen gesonnen ist. Anderer- 
seits werden sich die Croaten, durch die Ernennung 
des k. Commissärs darüber belehrt, daß sie mit 
Gewalt Ungarn gegenüber nicht- auSzurichten im 
Stande seien, voraussichtlich die gefährlichen Jel- 
laöic'schen Reminiscenzen aus dem Sinne schlagen 
und in die ihnen von Ungarn versöhnlich entgegen- 
gestreckte Hand einschlagen, um mit Ungarn auf­
richtigen Frieden zu schließen. Binnen Jahr und 
Tag kann und wird hoffentlich der Zwist beigelegt 
und das Verhältniß zwischen Croatien und Ungarn 
ein intimere- sein, als cs je bisher gewesen.

Irreparabel, soweit menschliche Berechnung reicht, 
irreparabel ist jedoch die Wunde, welche durch die 
croatische Affaire dem Ansehen Ungarns in der 
dießseitigen Reich-Hälfte geschlagen worden ist. Be­
stünde hierzulande ein verfassungstreues Regiment, 
dann hätte oieß keine weiteren Folgen. Eine ver­
fassungstreue, auf eine deutschfreundliche Majorität 
des ReichSrathes sich stützende Regierung würde den 
kroatischen Zwischenfall kaum tragischer anschlagen 
als etwa den dalmatinischen, und wenn sich hin 
und wieder eine gewisse Schadensreude geltend 
machen würde, so wäre sie nicht größer al- die­
jenige, der sich einzelne Kreise Ungarns darüber 
Hingaben, als Oesterreich in die Notwendigkeit ver­
setzt wurde, zur Paeification der Bocche di Cattaro 
die H ilfe der Reichsarmee in Anspruch zu nehmen. 
Es wäre höchstens eine, wenn man so sagen darf, 
unschuldige, einem Rivalitätsvcrhältnissc entsprm-

Generalität den König Sobieski im Lager, der
Herzog Karl von Lothringen, Sobieski und Starhem­
berg theilten den Siegespreis und die siegreichen 
Armeeführer zogen unter aufjauchzendem Jubel der 
Bevölkerung in die innere Stadt; in der Augustiner- 
Hofkirche wurde das 1 s veum angestimmt. Am
14. September inspicirte Kaiser Leopold die
bei Schwechat aufgestellte alliirte Armee und schlug 
abermals in Linz sein Hoslager auf; der Herzog 
von Lothringen und Sobieski verfolgten die türkischen 
Heerreste nach Ungarn und erfochten bei Gran einen 
neuerlichen glänzenden Sieg, der 20.000  Feinden 
das Leben kostete. Am 25. December 1683 wurde 
Kara Mustapha in Belgrad erdrosselt.

Kaiser Leopold belohnte nun die tapferen 
Männer, die Wien so muthig vertheidigt hatten. 
Graf Rüdiger von Starhemberg wurde zum Feld­
marschall ernannt, empfing die Würde eines Staats­
und Conserenzministers, überdieß Geschenke, bestehend 
aus 100.000  Reichsthalern und einem kostbaren 
Ringe; mehrere Stadträthe erhielten den kaiserlichen 
Rathstitel, goldene Ehrenketten, Münzen und Privi­
legien. Der Wiener Stadtrath spendete dem helden- 
müthigen Vertheidiger Wiens, dem Grafen Starhem­
berg, 2000 Dukaten und befreite dessen Palast m 
Wien (ehemaliges Freihau« auf der Wieden) auf 
„ewige Ze it" von allen Abgaben.

Das Andenken an die Befreiung WrenS von 
der „Türkennoth" wird noch fort alljährlich am



anidr Schadenfreude. welche der Aufrichtigkeit dcö 

Wunsches nach baldiger Wiederherstellung der Ruhe 
keinen Eintrag thut. Ander-, gründlich ander-, 
ist jedoch das Verhältniß der jetzigen Regierung 
O e s te rre ich s  zu Ungarn. Das Ministerium Taaffe
—  lind  >n noch höherem Maße gilt dieß von den 
Parteien, aus die sich dasselbe stützt — betrachtet 
Unaarn nicht als Rivalen Oesterreichs, sondern als 
das schwierigste Hinderniß, welches der Realisirung 
fö d e ra lis t is c h "  Pläne entgegensteht. Die Vorsicht, 
welche die derzeit in Oesterreich tonangebenden Par- 
teikn ungarischen Fragen gegenüber beobachten, wurzelt 
in dem an Furcht streifenden Respekte vor dem 
Einflüsse Ungarns M it  dem Schwinden dieses Re- 
speeteS schwindet auch die zaghafte Vorsicht. Jns- 
desondrre haben die Czechen, deren Pläne wiederholt 
an dem Einflüsse Ungarns scheiterten, gelernt, mik 
diesem Einflüsse zu rechnen, und so tief hat sich der 
Resvect vor demselben in sie eingelebt, daß sie heute 
noch nicht den Muth haben, der Sympathie Aus­
druck zu geben, welche sie für ihre flavifchen Brüder 
in Croatien unzweifelhaft empfinden. Aber die 
latente unterdrückte Schadenfreude ist weitaus ge­
fährlicher als die offene. Die Czechen verfolgen die 
Vorgänge in Croatien m it ganz anderen Gefühlen 
als die Deutschen ; denn sie sind von der Ueber- 
reuauna durchdrungen, daß die böhmische Frage in 
Aaram entschieden wird Hinter der Maske der 
Gleichgiltigkeit, welche die Czechen auf den Rath 
des schlauen Grasen Clam - Martinitz umgebunden 
baben b irgt sich fieberhafte Spannung.

M an gibt sich, wir wissen dieß wohl, in Un- 
«am dießbezüglich keiner Täuschung hin Herr von 
T ib a  ist ein viel zu erfahrener, viel zu scharfsichtiger 
S ta a t s m a n n ,  als daß er Freund von Feind nicht zu 
unterscheiden vermöchte, ob nun die Czechen schweigen 
oder reden. Jndcß legt er wenig Gewicht auf die 
S t r ö m u n g e n  unter den Czechen, zum Mindesten 
bat er dieß bis jetzt gethan. Ob er damit Recht hat

,d-r »1» ,.
w ir wohl annehmen, daß diese Gleichgiltigkeit gegen- 

den Czechen auf der Voraussetzung beruhte, 
s>err G raf Taaffe habe die Czechen in der Hand 
und diese müßten tanzen, wie er pfeift. Aus dem 
N u l te n  welches die österreichische Regierung und 
smeiell der Herr Gras Taaffe der kroatischen Frage 
«,a,nüber beobachtet hat. mag Herr von Tißa indeß 
dnck wohl entnommen haben, daß die von dem 
Herrn Grasen Clam-Martinitz regierten czechifchen

« , » t e m b e r  durch eine Procefsion in der inneren 
und durch Volksfeste in den Vorstädten ge- 

s - r .  - ln H e r n a l s  findet ein sehr possierlicher 
» r s t « « .  Am Sonntag nach Bartelmä ver- 

sich die lustigsten jungen Leute in dem Ge- 
' " " e  . dessen Thor sorgfältig hinter ihnen
memdeh , offen wird, um dem Gedränge der 
m ^ . r  ,u w e h re n . Hier verkleiden sie sich in 
M Ä - n a e w ä n d e r  u n d  ordnen den Zug, der Vieh- 

« ib t  mittelst Trompetenstoßes da» Zeichen 
m-ainne de» Festes. Das geschlossene Thor 

h e ra u s m a rs c h ir t  eine türkische Bande mit 
«  D u d e ls a c k , Baßgeige; dieser folgen Christen- 

» r  i n  k l i r r e n d e n  Ketten, begleitet von grausamen 
? !c"^ren Nun stolzirt ein wohlbeleibter, im 

m o rg e n lä n d is c h e n  Schmucke strahlender 
schönsten ta u s e n d e r le i Neckereien und unter

G e lä c h te r  des Volkes auf einem Esel 
schallenve ^  ^  Koran verbotenen

k-st-nS schmecken. DaS nacheilende Volk be- 
den Zug, der sich durch alle Straßen und 
bewegt und sich schließlich wieder in das 

k-KauS begibt, um die Maskerade abzulegen. 
Vemeinv V ,  Wien in heiterem Mummenspiel an

5 ,'msch-k«- >° im
4 -h „  1 6 « - '  ___________

Strömungen unverkennbaren Einfluß aus die Hol- 
tung des CabinetS Taaffe auSüben, welches geradezu 
ostentativ sei ne Gleichgiltigkeit gegenüber den 
kroatischen Wirren fast auf dieselbe Weise motivirte 
wie die Czechen die i h r i g e  Doch möchten wir 
nicht behaupten, daß cs ausschließlich czechische Ein­
flüsse seien, welche sich im vorliegenden Falle bei 
der österreichischen Regierung geltend machen. Es 
ist ein offenes Geheimniß, daß auch andere, und 
zwar sehr gewichtige Kreise sich hämisch freuen über 
die Verlegenheiten der ungarischen Regierung. Diese 
machen jedoch kein Hehl daraus und wenn eS nach 
ihrem Sinne ginge, dürste Graf Taaffe keinen 
Augenblick weiter verstreichen lasten, um die Rr- 
conslruirung des Reiches —  den „großen Aus­
gleich", wie sie's nennen —  auf'S Tapet zu bringen. 
Herr Graf Taaffe läßt sich jedoch von der Unge­
duld dieser nicht Hinreißen und hält sich zu den 
Czechen, deren Taktik ihm die klügere dünkt.

W ir Deutschen dagegen sehen besorgt und be­
kümmert in die Zukunft. Uns gereicht es nicht zum 
Tröste, im Unglück Genossen gesunden zu haben, 
denn w ir wissen nur zu gut, daß der Sieg des 
Slaventhums in Ungarn die Herrschaft der Slaven 
in Oesterreich kräftigen und befestigen würde. Ver­
gessen darum ist jeder Groll über den Hohn, m it 
welchem Ungarn die gegen slavische Hochsluth an­
kämpfenden Deutschen überschüttete. Unser Egoismus 
gebietet uns, den Sieg Ungarns zu wünschen. Und 
darum steht die Aufrichtigkeit dieses Wunsches über 
jeden Zweifel erhaben.

Die Vorgänge in Croatien.
General der Cavallerie Freiherr v. R a m b e r g  

übernahm in Folge kaiserlichen Handschreibens am
6 d. M . die Leitung der kroatischen Landesregierung 
und erließ eine Proklamation, mittelst welcher der 
Bevölkerung bekannt gegeben wurde, daß er die 
gestörte Ruhe und Ordnung in Kroatien wieder 
herzustrllen beauftragt ist und die Excedenten die 
Strenge des Gesetzes unnachsichtlich fühlen lasten 
werde. Freiherr v. Ramberg verbot den nationalen 
Landtagsabgeordneten die Einberufung einer ö f f e n t ­
l i chen V e r s a m m l u n g ,  jedoch gestattete er die 
privative B  es p re ch u n g der landtäglichen National- 
Parteimitglieder, welche am 6 . d. M . nachstehende 
Erklärung abgaben: „D ie  ungarisch-croatische Re­
gierung hat durch die Ernennung eines königlichen 
CommissärS die Versassung der Königreiche Kroatien. 
Slavonien und Dalmatien, die auf einem bilateralen 
Vertrag zwischen Croatien und Ungarn beruht, in 
ihren Cardinalbestimmungen verletzt." Sie erklärten 
weiter, „daß sie unerschütterlich und entschieden auf 
der Hochwacht der Verfassung und Gesetze stehen, 
m it allen Kräften dahin wirken werden, daß die 
verfassungsmäßigen Zustände je eher zurückkehren 
und daß die zwischen Ungarn und Croatien schon 
früher bestandenen Differenzen auf gesetzlichem Wege 
im Interesse des Vaterlandes nur dann gelöst werden, 
wenn verfassungsmäßige Zustände wiederhergestellt 
werden. Von den Delegirten am gemeinsamen 
Reichstage wird erwartet, daß sie im Sinne dieser 
Erklärung im Reichstage solidarisch Vorgehen."

Unter militärischer Assistenz wurden am 7 . d. 
die ungar i schen,  m it ungarischen und  kroatischen 
Umschriften versehenen W a p p e n  an den Finanz- 
gebäuden wieder angebracht. Ungeachtet M ilitä r- 
gemalt eingeschritten. fanden zu wiederholten Malen 
S  t r  aße n - Ex c  esse. namentlich in Agram statt. 
Am 7. und 8 . September, Nacht«, fielen thätliche 
Beleidigungen de« M ilitä r«  vor; e» wurden a» 
mehreren Häusern, namentlich an solchen, welche 
Jsraelitm gehören, Fensterscheiben ringeschiagrn und 
Soldaten m it Steinen beworfen; da« M ilitä r feuerte 
auf dir Excedenten. ohne jedoch Jemanden zu tödten. 
Auch aus dem flachen Lande stießen Gendarmen

m it bewaffneten Bauern zusammen, wobei ein Bauer 
getödtet und mehrere verwundet wurden. Am 8 . d., 
Nachmittags, wurde in A g r a m  überdieß ein arger 
J u d e n k r a w a l l ,  angeblich von fremden Agitatoren, 
in Scene gesitzt.

Eine behördliche P r o k l a m a t i o n  fordert 
das Publikum zur Ruhe auf und ordnet die Thor- 
sperre um 9 Uhr, den Gast- und Kaffeehaus-Schluß 
um 10 Uhr an. Sie verbietet zu singen und zu 
lärmen, fordert die Dienst- und Arbeitgeber aus, 
da« Gesinde und die Arbeiter im Hause zu behalten, 
und untersagt das Verweilen junger Bursche nach 
8 Uhr in den Gaffen. Eine zweite Proklamation 
vertagt die angesagt gewesenen Gemcinderathswahlen. 
eine dritte sistirt die Theatervorstellungen, eine vierte 
verbietet das Schießen in Weingärten. Samstag 
Abends wurden etwa 40 Personen verhaftet. 
Sonntag in den Morgenstunden waren Taufende 
von Menschen auf dem Jelaöie-Platz angefammelt, 
wo gewöhnlicher Sonntagsmarkt war. Gegen 10 Uhr 
Vormittags rückten Militärabtheilungen an und 
zerstreuten die Menge. Die Husaren räumten vol­
lends den Platz. Sämmtliche Geschäftslocale auf 
dem Jelaöie-Platze, die Lange Gasse und die Jlica 
wurden geschlossen.

Ein aus 40 Personen bestehendes B ü r g e r -  
C o m i t 6 übernahm die Pflicht, für die Aufrecht- 
haltung der Ruhe zu sorgen. Senator D e L e l i ä  
wurde zum Stellvertreter des Regierungscommissär- 
ernannt Ein Polizeibureau wurde im Hotel Kaiser 
interimistisch installirt. General v. G r o l l e r  au« 
Laibach übernahm das Stationscommando. Da«
7. Infanterieregiment rückte aus Marburg in Agram 
ein. Eine Escadron Husaren ging nach Warasdin ab. 
Die Polizei ist geheimen Conspirationen auf der 
Spur, welche den Agramer Ereignissen einen anti- 
semitisch-socialistischen Charakter zu verleihen bezwecken. 
Die vorgenommenen Hausdurchsuchungen haben er­
geben, daß die Fäden der Conspiration in Budapest 
auSlausen.

Die Volksbewegung hat im Verlaufe dieser 
Woche einen r e v o l u t i o n ä r e n  Charakter ange­
nommen. Der Aufstand wüthet in den Ortschaften 
Bednja, Bjelina, Glina, Jabukovac, Kamenica, 
Kraljevöani. KriLevac. Lasinja, Mlinoga, Moravöe, 
Petrinja, Visnica und Voüa.

Politische Wochenübersicht.
National-polinsche Tauschgeschäfte stehen noch 

fort an der Tagesordnung. Den D a l m a t i n e r n  
wird als Recompense und zur Beschwichtigung 
dafür, daß Gras T a a f f e  deren Wunsch, ven 
F M L . Freih. v. J o v a n o v i 6 vom Statthalter- 
Posten zu entfernen, derzeit nicht erfüllen kann, eine 
Eisenbahn, die Dalmatien direct m it Bosnien ver­
bindet, gebaut werden.

Der gemeinsame Finanzministcr Herr von 
K a l l a y  begab sich dieser Tage nach Sarajevo.—  
In  den oerupirten Provinzen werden acht Jnsanterie- 
Jnstructions-Cadres errichtet werden.

Im  Czechen l ande  dauert der „lustige 
Krieg" zwischen den „Jungen" und „A lten" fort, 
der Kampf zwischen Pan Rieger und D r. Gregr 
nimmt bereits acuten Charakter an.

Das österreichische Handelsministerium hat im 
Einvernehmen mit dem Ministerium deö Inneren 
und m it dem Ministerium für CultuS und Unterricht 
den Grundsatz ausgestellt, daß alle S t a a t « -  
Gewer beschu l en ,  an welchen nicht ausschließlich 
theoretische Gegenstände gelehrt werden, sondern die 
auch mit Lehrwerkstätten, Atelier« und dergleichen 
verbunden sind, die Berechtigung haben, ein den 
BrsähigungSnachwei« ersetzende« Zeugniß auSzustrllen, 
natürlich nur über jene Gewerbe, für welche an der 
betreffenden Anstalt sowohl rin throretischrr al« auch 
rin praktischer Unterricht rrthrilt wird. Sur Erwrr-



bung eine» solchen Zeugnisses ist zum Mindesten 
^in dreijähriger Besuch erforderlich. Ferner erhalten 
dieselbe Berechtigung jene gewerblichen Fachschulen, 
an welchen ein dreijähriger WochentagSunterrich 
ringeführt ist.

„Narodni W y "  bringen das neueste P r o ­
g r a m m  d e r J u n g - C z e c h e n ,  bestehend in fol­
genden Punkten: 1. Die ezechische Nation soll in 
der dießseitigen Reichshälfte sprachlich der deutschen 
vollkommen gleichgestellt werden. 2 . T ie Wahl- 
ordnung deS böhmischen und mährischen Landtages 
muß zur Herstellung einer dauernden ezechischen 
M ajorität abgeändert werden. Der Wirkungskreis 
deS Landtages muß erweitert werden, damit die 
Czechen in Cultur- und Wirthfchastsfragen von den 
Ministerial-Referenten unabhängig seien. Zur Er­
reichung dieser Forderungen wäre das Verhältniß 
deS Czechcn-Clubs zu den übrigen Clubs der Rechten 
abzuändern, die geeinigte Rechte müsse ein gemein­
same- Programm sormuliren und rasch mit aller 
Energie durchführen. G e m e i n s a m e  Interessen 
aber seien folgende: 1. Czechen, Slovenen, Polen, 
Tiroler und Dalmatiner streben die Erweiterung der 
Autonomie der einzelnen Königreiche und Länder an
2 . Die Macht der verfassungstreuen Partei ist au 
immer zu brechen, und zu diesem Zwecke wäre au 
den Landtagen Mährens, Böhmens, Dalmatien- 
und KrainS eine slavische M ajorität zu sichern.
3 . Jede Protection des deutschen oder italienischen 
Elementes gegenüber den Slaven müsse aufhören 
und volle Gleichheit aller Sprachen cintretcn; die 
deutsche Hegemonie muß vollständig gebrochen werden.

Am 11 . d. M - fand in B u d a p e s t  die vom 
ungarischen Minister-Präsidenten einberufene Con-  
f e r e n z  mi t  den k r oa t i schen  D e p u t i r t e n  
statt. Herr v. Tißn legte seine Ansicht dar, indem 
er an die veröffentlichten Communiqu6S und die 
Proklamation des königlichen CommissärS, General 
der Kavallerie Baron Ramberg, anknüpfte, und 
forderte die anwesenden Deputirten auf, ihre Meinung 
über die Lage vorzutragen. Nachdem dieß geschehen, 
ersuchte sie der Minister-Präsident, ihre Worte und 
die Lage zu erwägen, und fügte hinzu. eS möge 
Jeder in seinem Kreise dahin streben, daß die An­
gelegenheit unter Mitwirkung des gemeinsamen 
ungarisch-kroatischen Reichstages je eher einer be­
friedigenden Lösung entgegengeführt werden könne. 
Die Kroaten gaben ihrer Bereitwilligkeit hiezu Aus­
druck und versprachen, AlleS zur friedlichen Lösung 
der Angelegenheit anzuwenden. Die Conserenz, deren 
ausschließlicher Zweck, die gegenseitige Orientirung, 
erreicht war, wurde damit beendigt.

Wochen-Chronik.
Am 12 . d. feierte die Reich-Hauptstadt W i en 

m it der Schlußsteinlegung des neuen R a t h h a u f e ö  
da» Fest der Befreiung Wiens von der T ü r k e n ­
b e l a g e r u n g .

Der Landtag für Galizien wurde am 15. d., 
jener für Oberösterreich am 17. d., jener für 
Mähren am 25. d. und jener für Triest am
8 . Oktober I. I .  einberufen.

Am 9. d. wurde in Salzburg ein F e u  e r­
w e h r t  ag abgehalten, an welchem 354 Deputa­
tionen, au» 3000 Feuerwehrmännern bestehend, theil- 
nahmen.

I n  G l i n a  (Grenzland) wurden Werbungen 
zur Bildung eine- JnfurgentencorpS, welche» gegen 
Ungarn kämpfen soll, vorgenommen, und an der 
steirisch-eroatischen Grenze wurde ein M i l i t ä r -  
C o r d  on aufgestellt.

Nach Berichten Wiener Blätter wird die dortige 
Bevölkerung durch B r a n d - D r o h b r i e f e  in 
große Aufregung verseht.

Die Feier de- ersten kär n t i schen S ä n g e r ­
b u n d  êS f e st e -  verlief in Klagenfurt in animirtester

Weise. Bürgermeister v J e s s e r n i g g  begrüßte im 
Namen der Stadt Klagenfurt die S ä n g e r  als 
Diejenigen, „welche das deutsche L i ed ,  da» 
mäch t i gs t e  C u l t u r m i t t e l  z u r  V e r e d l u n g  
der  V ö l k e r ,  pflegen, das Lied, welches uns be­
gleitet beim E intritt in'S Leben, unt in Liebe be­
seligt gegenüber der holdseligen Braut, daS uns 
entflammt und die Kräfte stachelt, wenn eS gilt, für 
das Vaterland zu kämpfen, zu siegen und zu sterben. 
Das Willkommen gilt Ihnen, den Sängern, für 
das Verdienst, daß Sie da- deutsche Lied unter daS 
Volk verpflanzen. Sie sind gekommen, um sich 
gegenseirig kennen und lieben zu lernen. W ir brauchen 
gerade heute mehr denn je eine feste Zusammen­
gehörigkeit durch die AlleS verbindende Macht des 
deutschen GesangeS. daher heiße ich Sie zum dritten 
M al willkommen."

2n C a s a m i c c i o l a  wurde am 10 . d. aber­
mals ein Erdbeben verspürt.

Die a n t i s e m i t i s c h e  Bewegung in U n g a r n  
hält noch immer an; der Bischof von VeSzprim, 
R a n o I d e r ,  erließ einen Hirtenbrief, in welchem er 
die Geistlichen seiner Diöcese auffordert, daS Volk 
aufzuklären, wie unchristlich und sündhaft eS sei, 
gegen die Juden feindselig vorzugehen. Er ermahnt 
die Gläubigen zur Eintracht und christlichen Duld­
samkeit.

J n D e u t s c h l a n d S b e r g  fand die Enthüllung 
deS aufgestellten Kaiser Josef-DenkmaleS statt. Beim 
Bankett sagte der Bauer Strohmeyer auS Hörbing: 
„S o  lange es Bauern gibt, werden sie stets daS 
Andenken an den besten Freund der Bauern, Kaiser 
Josef, der sich nicht schämte, an den Pflug selbst die 
Hand zu legen, hochhalten", und leerte auf dieses 
Andenken sein GlaS.

In  Wien vergiftete die GoldarbeiterSgattin 
O b r i s t ,  angeblich wegen mißlicher Erwerbt- und 
VermögenSverhältnisse. sich und ihre vier Kinder m it 
Cyankali.

Nach den testamentarischen Verfügungen deS 
Grafen C h a m b o r d  erhält da- Institut für die 
Propaganda deS katholischen Glauben- in Rom
500.000 F rcs , jede seiner Nichten 100.000  FrcS., 
das Franziskanerkioster in Görz 150.000 Frcs., und 
für die Armen von Pari» sind 100 000 FrcS. auS- 
gesetzt. DaS Vermögen, 1.800.000 FrcS. jährliches 
Einkommen, dessen Nießbrauch der Gräfin Chambord 
verbleibt, geht nach ihrem Tode zu zwei Dritttheilen 
an den Herzog von Parma und der Rest an den 
Grasen Bardi über.

Der Leiter deS Justizministerium« richtete an 
alle OberlandeSgerichte die Aufforderung, im Ein­
vernehmen mit der Advocatenkammer eine aus Ober- 
gerichtsräthen und Advocaten bestehende Enqußte 
einzusehen behufs Entwurfes eines Tarifes für Ent­
lohnung der Mühewaltung der Advocaten in Civil- 
streitigkeiten. Diese Gutachten sind längsten- bis 
Ende Oktober einzuscnden, da der Justizminister 
noch im Laufe der nächsten ReichSrathssession den 
bezüglichen Gesetzentwurf sammt Tarif einbringen will.

Der Landes - Commandirende von Böhmen, 
Feldzeugmeister Baron P h i l i p p o v i c h ,  wurde am 
5. d. im Feldlager von Cerhovic vom 35. Jnsan- 
terie-Regimente m it „L ä o  äoinov und dem
bekannten Hehlied „U H  LlovLno" angesungen, 
demnächst spannten die enthusiasmirten czcchischen 
Krieger d ie  P f e r d e  v om W a g e n  und führten 
ihn unter , 8 Io>vL-- und räkr^-Rufen auS 
dem Lager. Ob solche Scherze, die sonst nur M it ­
gliedern de r B ü h n e  zu Theil werden, dem solda- 
ischen Ernst und der DiSciplin entsprechen, bezweifeln 

w ir; über daS Unpassende, daß in Gegenwart eine- 
Höchsteommandirenden in einem sprachl i ch ge­
m i s c h t e n  L a n d e  Hchlieder, welche die deutsche 
Nationalität beleidigen, gesungen werden, wollen 
w ir unS nicht verwundern —  eS gehört zum 
System.

Locale Nachrichten.
— (Kaiser l i che A uszeichnungen)empfingen 

aus Anlaß der im J u li l. I .  stattgefundenen 
K a i s e r r e i s e  nach Krain: das Gr oßk r euz  
des F r a n z - J o s e p h - O r d e n s :  Fürstbischof Dr. 
Johann Chrysostomus Pogaöar; den O r d e n  der  
e i s e r n e n  K r o n e  z w e i t e r  C l as s e :  Landes­
hauptmann Graf Gustav Thurn-Valsassina; den 
O r d e n  d e r e i s e r n e n K r o n e  d r i t t e r  Classe: 
der Großhändler und Präsident der Sparkasse Alex. 
Dreo, der Bürgermeister in Laibach Pster Grasielli, 
der Canonicus D r. Joh, Gogola, der Regierungsrath 
i. P. Anton Laschan, der Gutsbesitzer und Industrielle 
D r. Josef Poklukar, der k. k. Rittmeister und Guts­
besitzer in Tschernembl, D r. Josef Ritter v. Savin- 
schegg; den T i t e l  ei nes ka i ser l i chen Rat hes :  
der Direktor der Handelslehranstalt in Laibach Ferd. 
Mahr, der Handelskammersecretär Johann Murnik; 
das R i t t e r k r e u z  des F r a n z - J o s e p h -  
O r d e n s :  der Handelsmann in Laibach Leopold
Bürger, der Gutsbesitzer Otto Detela in Ehrenau, 
der Stationschef der Südbahn in Laibach Gustav 
Habit, der Pfarrdechant in Adelsberg Johann Hof- 
stetter, der Amtsdirector der Sparkasse in Laibach 
Richard Janefchitz, der praktische Arzt in Laibach Dr. 
Friedrich Keesbacher, der Pfarrdechant in Vigaun 
Sylvester KeSe, der Pfarrdechant in Treffen Johann 
Kovaöiö, der Stadtphyfikus in Laibach D r. Wilhelm 
Kowatsch, der Großindustrielle in Laibach Josef 
Kosler, der Handelskammerpräsident in Laibach Jos. 
Kuschar, der k. k. Lieutenant a. D. und Gutsbesitzer 
in Wippach Graf Karl Lanthieri, der Direktor der 
krain. Jndustriegesellschast in Laibach Karl Luckmann, 
der erste Magistratsrath in Laibach Ludwig Perona, 
der Gemeindevorsteher in Gurkfeld Wilhelm Pfeifer, 
der Gutsbesitzer in Feistenberg Karl Ruder, der 
Gemeindevorsteher in Stein Med.-Dr. Max. Samec, 
der Gemeindevorsteher in Krainburg Karl 8avnik, 
der Pfarrdechant in Oberlaibach M artin 8libar, der 
Gemeindevorsteher in Höflein Eduard Urbantschitsch; 
d a s  g o l dene  V e r d i e n s t k r e u z  m i t  der 
K r o n e :  der Gemeindevorsteher in Gottschee, Land­
tagsabgeordneter Josef Braune, der Feuerwehrhaupt­
mann in Laibach Franz Doberlet, der SectionS- 
ingenieur der Südbahn Anton Gürke, der Präsident 
des Gewerbevereines in Laibach Anton Klein, der 
Gemeindevorsteher in Ober-Loitsch Mathias Milave, 
der Postmeister und Gemeindevorsteher in Unter- 
Loitsch Adolf Mulley, der Oberlehrer und Leiter der 
städt. Volksschule in Laibach Adreas Praprotnik, der 
Fabriksbesitzer in Laibach Gustav Tönnies, der 
Fabriksbesitzer und Bürger in Rudolfswerth Anton 
Vertaüiü; das g o l d e n e  V e r d i e n  st k reuz:  der 
Gemeindevorsteher in Wippach Karl Dolenc, der 
Gemeindevorsteher in Goöe Stefan Habe, der Ge­
meindsvorsteher in Nadmannsdorf Franz Seraphin 
Hudovernik, der Beichtvater im Ursulinenconvente zu 
Bischoflack Mathias Jeriha, der Bezirkswundarzt in 
Tschernembl Anton Paulin, die Gattin des Professor- 
Med.-Dr. Schiffer in Laibach, Cölestine Schiffer, der 
UebungSschullehrer an der Lehrer-Bildungsanstalt in 
Laibach Johann TomSiö, der Oberlehrer und Ge­
meindevorsteher in Zirklach Andreas Vavken; d a t 
s i l b e r n e  V e r d i e n  st kreuz m i t  der  K r one :  
der Oberlehrer in S t. Marein Johann Borstnik, 
der Gemeindevorsteher in Jeschza Ignaz Cunder, der 
Gemeindevorsteher in Karzovin Franz Dosnik, der 
Gemeindevorsteher in Grundlsee Franz Gaiswinkler, 
der Gemeindevorsteher in Dole Paul Gruden, der 
Gemeindevorsteher in DomSale Matthäus JaneLiü, 
der Apothekerprovisor in Laibach Kaspar Kosina, 
der Lehrer in Eisnern Josef Leviünik, der Gemeinde­
vorsteher in Jllyrisch-Feistritz Alexander Liöan, der 
Gemeindevorsteher in Schwarzenberg Johann Peternel, 
der Präparator am landschaftl. Museum in Laibach 
Ferdinand Schulz, der Gemeindevorsteher in Marra«



kld Lukas Strah, der Grundbesitzer in Kraukau- 
^  «-»»üblen Mathias Wallner, der Gemeindevor- 
^ r  in Görjach Georg Lumer; d as s i l b e r n e  Ver-  
!!' s t k r e u z :  der penstonirte Steueramtsdiener in 
«:^;c-gbann Badjura, der Oberaufseher der Landes- 
2m»n-,sarbeitsanstalt in Laibach Josef Dobniker, der 
^«k.keker in Laibach Johann Lindtner, der land- 
g a s t l i c h e  Amtsdiener in Laibach Josef Schelko, der 

Civilsicherheitswachmann in Laibach Michael 
Cchuber, der Pension. Bezirksamtsdiener in Rudolfs-

k ra i n i sche L a n d t a g )  wird am 
17 d seine Sitzungen wieder aufnehmen. Der 
Snnd-s'. Ausschuß beabsichtigt, dem Landtage den 
6«tm,.rs einer Landtags-Wahlrcform zu unterbreiten.

soll den Fünf-Gulden-Männern das Wähl­
e t  » » e rk e n n e n  und die bisherige Eintheilung der 

und Märkte-Gruppen insofern aufheben, daß

^  ku» °» i'd» v "  wihL
° ^  ( G n a d e n a c t . )  Se. M a j e s t ä t  der

y s- r  Kat aus Anlaß der Geburt der durchlauch-
«.»en Kronprinzen-Tochter drei männlichen S träf-

in Laibach und fünf weiblichen Sträflingen in 
Rglün den Rest der noch auszustehenden Strafzeit
in  G n a d e n  nachgesehm.

^ i n e  versch l epp t e  Ange l egenhe i t . )  
^  k Aera des nationalen Landesschulrathes wird 
2  endlich eine Angelegenheit entscheiden, die
7 s c h o n  stit langer Zeit vorliegt, ohne zu 
2  einem Abschlüsse zu gelangen. Vor mehr als 

-abre hat der Ortsschulrath von Zirknitz 
, des deutschen Sprachunterrichtes an
^  Abschaff ? Volksschule gebeten, indem

^  n a ch ts , daß die Schuljugend der
?  ^ " d i e s t t  Sprache absolut nicht bedürfe. Diese 
^nntniß d s Verschrobenheit der Anschau-
vqderbare, , ^  Petition wurde seinerzeit
^NgM ZeUg P geleitet, welcher unter Hin-

den Landesausschu^^g ^ ^ e n

° r i c h t  an vierclassigen Schulen bestehenden 
^prachunte cy offenbar obwaltende Bedürfmß
formen un Abweisung des frag-
^  Bevolke S Seitdem ruht diese Sache
ichrn Ansuch 0 ^  k. k- Landesschulrathes, für

Ä b e  «in noli ms tLvesrs zu sein scheint, 
wäre dieser Corporation in welcher in 

7 ^ "  V  -rraaen ein S u k l i e  den Ton angibt, 
NlrtMülen einem so echtsärbigen nationalen

d ^ k l ^ t b e  RefuS zu geben, während anderer- 
^Sschulra h über die Nothwendigkeit
MS der deutschen Sprache für die Kramer
kr Kenntn ß ^  einigen anderen Mitgliedern

^ 0  « s c b u lra th e s  es unmöglich macht, durch eine 
«L Landessch dem unsinnigen Wunsche des

M lu ß fa ff S zur weiteren Ausrottung
Drache in Krain beizutragen. W ir

«r deutsch ^ „fahren, wie sich Herr v. Winkler 

^  " A  Anh-mg aus dieser Verlegenheit heraus-

êhen werden
d e r"  d e r  letzten d i e n s t ä g i g e n  Ge-

—  ^ . ^ « s j t z u n g )  kam das Statut der neu 
M i n d e r «  ) Sparcasse zur Annahme,
5  gründend-n '- '^ b r  .wiederholten Aufforderung
^ r s  wurde oez» ^  ^  der vom Unter-

'^ s m in 's te r  g ^^^rgang des Lycealgebäudes ,n 

^ in d e  nur ^  j^ m  der Unterrichtsver- 
unbesch .^„standen erkläre, beschlossen, diese 

ÄtiM g sich e<,en e in  Aequivalent von 12.000  f l .  

Gärung nu ^  Lycealgebäude angebotenen und 

umbau bestimmten Kaufpreise per 
r den M  ! j„dem die im gedachten Ge-

l-L OOO ? ' .-brachte erste städtische Volksschule alt.
v .M  unterg . . ekemaliaen Normalhaupt-

rathe handelte, erfunden worden, und wurde später 
im Landtage klar nachgewiesen, daß die Stadtge­
meinde gar keinen Rechtsanspruch für die unent­
geltliche Benützung der ihr nur gegen beliebigen 
Widerruf zur Unterbringung der ersten städt. Volksschule 
überlassenen ebenerdigen Lycealräume besitze, welch' 
Letztere außerdem sehr sanitätswidrig sind. Nachdem 
übrigens D r. Zarnik in der Decembersitzung des 
Vorjahres seine dießbezügliche frühere Anschauung als 
eine irrthümliche widerrufen hat, muß es wirklich 
auffallen, wie der Gemeinderath abermals zu der 
ganz ungerechtfertigten Annahme rückkehren konnte, 
daß die besagte Volksschule die Rechtsnachfolgcrin 
)er Normalschule sei. Obiger Beschluß gewinnt daher 
einen sehr kommunistischen Beigeschmack und wir 
ind begierig, wie jene Herren nationalen Landtags­

abgeordneten, die zugleich Gemeinderäthe sind, im 
Landtage über jene maßlose Prätension der Stadt­
vertretung entscheiden werden, ob sie nämlich wil- 
ens sind, aus dem für den Museumbau bestimmten 

^aufschillinge von 40.000 fl. der Stadtgemeinde 
ein Präsent von 12.000 fl. zu machen.

—  ( B a r o n  P r  et iS.) Die slovenischen 
Blätter verbreiten schon längere Zeit hindurch die 
Nachricht, daß der Statthalter von Triest, Baron 
Pretis, seinen Posten verlassen werde. Als ähnliche 
iAerüchte seinerzeit über Baron W i n k l e r  gemeldet 
wurden, war die „Wiener Abendpost" schnell mit 
dem Dementi bei der Hand. Die Mittheilungen 
über Baron PretiS dagegen bleiben undementirt. 
S oll man etwa daraus schließen dürfen, daß die 
Erfüllung dieses slovenischen Wunsches in der That 
in Aussicht, etwa auf dem Menu der nächsten 
Concessionen für die slovenische Reichs: athsfraction 
stehe?

— (S  chnel l  e A m t i  ru n g .)  Vor geraumer 
Zeit schon hat der Stadtmagistrat die Herstellung 
eines Kehrichtwagens, zugleich eine Kundmachung 
über den Zweck und die BenützungSart dieses 
Gefährtes zu veröffentlichen beschlossen, was Alles 
klug und weise ist. Seither sind viele Monde ver­
flossen, der Wagen wurde schließlich fertig — aber 
die Kundmachung nicht, und so durchzieht dieses 
interessante Vehikel ohne „Gebrauchsanweisung" die 
Gassen der Stadt, ein würdiges Denkmal der raschen 
Amtirung der nationalen Commune in der de!»

— ( S a n c t i o n i r t e  Ge s e t z e n t wü r f e . )  
Die vom liberalen krainifchen Landtage im Vorjahre 
beschlossenen Gesetzentwürfe, betreffend die Aufhebung 
der Pfarrarmeninstitute und die Uebergabe ihres 
Vermögens an die Gemeinden, dann die öffentliche 
Armenpflege der Gemeinden, haben die kaiserliche 
Sanktion am 28. v. M . erlangt. Bei der betreffen­
den Verhandlung im Landtage wurden die dieß- 
bezüglichen, vom gewesenen Landesausschußbeisitzer 
Dr. Adolf Schaffer verfaßten und mit einem meister­
haften Berichte einbegleitcten Gesetzentwürfe seitens 
der clerikalen Wortführer Detela und Notar Luka 
Svetec mit nichtssagenden Argumenten bekämpft und 
die vorgeschlagene Reform des Armenwesens unter 
Beifall der Klerikal-Nationalen und der Gallerie als 
ein Werk deS jüdisch-deutschen Liberalismus bezeichnet 
wogegen vie Vorlage in glänzender Weise vom 
Berichterstatter im Landtage, D r. Kaltenegger, und 
von Dr. Schaffer vertheidigt wurde. Späterhin haben 
sich die slovenischen ReichSrathSabgeordneten alle Mühe 
gegeben, das Zustandekommen der beiden Gesetze zu 
Hintertreiben, was ihnen jedoch nicht gelungen ist

—  (E in  s l oven i scher  D i c h t e r  u n d  
Z e i t u n g s c o r r e s p o n d e n t . )  Nach Bericht der 
„Marburger Zeitung" wurde in einem Gasthause zu 
Marburg ein excedirender Schnapsbruder verhaftet 
Bei Gericht gab derselbe Folgende- zu Protokoll 
„Ich heiße Josef Ferenz, bin 22 Jahre alt, von 
S t. Georgen an der Stainz, habe drei Jahre in 
Marburg studirt und drei Jahre in Klagenfurt, wo

ich dreimal durchfiel. I n  C illi habe ich ein halbes 
Jahr gesessen. Jetzt bin ich Dichter und schreibe 
auch für -en

— ( Au s  der  b e d r o h t e n  S t e i e r m a r k . )  
I n  den letzten Tagen der vorigen Woche plünderten 
und zerstörten k r oa t i sche  Bauern in Leskovec 
nächst Pettau jüdische Häuser und wurden in Pettau 
22 Individuen wegen vorgefallener Judenexcesse ver­
haftet. Diese Vorgänge gaben dem steiermärkischen 
Landeschef Baron Kübeck Anlaß zu folgender Kund» 
machung: „D ie tumultuarischen Excesse jenseits der 

eirischen Grenze können, wenn deren Urheber und 
Teilnehmer bei ihrem allfälligen Erscheinen in 
Steiermark nicht aufmerksam beobachtet werden, fü r 
lie Bevölkerung in Steiermark sehr ernste Folgen 
>aben. Leider ist es schon vorgekommen, daß sich 
Einheimische haben verleiten und zu Gewaltthätigkeiten 
gegen Personen und Sachen drängen lassen. Solche 
Vorkommnisse müssen hintangehalten werden; die 
nothwendigen Maßnahmen zur Sicherung der Person 
und des EigenthumS sind auch bereits getroffen 
worden. Alles muß Zusammenwirken, um diese Auf­
gabe eines geordneten Gemeinwesens zu erfüllen. E i 
ist Pflicht der Gemeindevorsteher, allen Vorkommnissen 
in der Gemeinde und ihrer Umgegend die vollste 
Aufmerksamkeit zuzuwenden. Jeder Hausvater ist ver­
pflichtet, daß er seine Angehörigen und Bediensteten 
>elehre, welchen Gefahren sie sich aussetzen, wenn 
"ie sich irgendwie an ungesetzlichen Vorgängen be­
theiligen. Ich kann es daher nicht unterlassen, Alle 
auszufordern und zu ermahnen, sich von fremden oder 
einheimischen Hetzern nicht verleiten oder irreführen 
zu lassen, sich von Zusammenrottungen und waS 
immer für Ausschreitungen fernzuhalten. Wenn auf 
diese Weise Alle ihre Kräfte vereinen, so werden sie 
nicht nur die k. k. Behörden in ihrer Obliegenheit, 
die persönliche Freiheit und das Eigenthum zu 
schützen, nachhaltig unterstützen, sondern auch neuer­
lich den Beweis geben, wie sehr Allen daran gelegen 
ist, den guten Ruf der Steirer zu rechtfertigen, daß 
ihnen neben dem Bewußtsein der Treue für Kaiser 
und Reich, neben der Liebe zum Heimatslande nichts 
höher steht als die Achtung vor dem Gesetze und 
vor der Gesetzlichkeit. Sollte ungeachtet dieser Mahnung 
es Vorkommen, daß sich Einzelne zur Unordnung ver­
leiten lassen, sollten Ausschreitungen zu Tage treten 
oder gar sich wiederholen, so können Diejenigen, die 
solche Vorgänge gerechtermaßen mißbilligen, beruhigt 
sein, denn die k. k. Behörden werden die Excedenten 
mit allem Nachdrucke zur Verantwortung und Strafe 
ziehen und die strengsten vom Gesetze zugelassenen 
Maßnahmen eintreten lassen, um die Sicherheit der 
Person und des Eigenthums zu schützen und Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten."

—  ( E i n  f e i e r l i c h e s  Hochamt )  wurde 
am 12. d. zur Erinnerung an die Befreiung WienS 
von der Türkenbelagerung auch in hiesiger Dom­
kirche celebrirt. Demselben wohnten die Spitzen der 
hiesigen Civil- und Militär-Behörden und eine reiche 
Zahl Andächtiger bei.

—  ( U n t e r  de» K ä m p f e r n  bei  de r  
T ü r k e n b e l a g e r u n g  W i e n s )  befanden sich 
auch krainische Adelige. Während eines Ausfalles 
der Besatzung am 27. J u li 1683 wurde der Obrist­
wachtmeister im MannSfeld'schen Regimente Karl 
Burkard Baron Gallenfels von einem vergifteten 
Pfeile verwundet; er starb wenige Stunden nach 
erhaltener Wunde. Der Adjutant des Herzogs von 
Lothringen, Franz Karl Graf Auersperg, wurde 
nach erfochtenem Siege über die Türken mit der 
Ueberbringung der Siegesdepesche an Kaiser Leopold I. 
betraut. Unter dem Landvolke in Krain hat sich die 
Erinnerung an jenes welthistorische Ereigniß in einem 
alten krainischen Volksliede erhalten, worin auch deS 
Herzogs von Lothringen unter dem sehr corrumpirten 
und kaum erkennbaren Namen Golenderca Erwähnung 
geschieht.



—  (Gegen das  D e n u n c i a t i o n S b l a t t  
„ T r i b ü n e " )  brachte der auch in hiesigen Beamtens­
und Gesellschaftskreisen bekannte Gerichtsadjunct in 
S t. Marein, Herr Ger t sche r ,  eine Ehren- 
bcleidigungsklage ein. Die dießfällige Schwurgerichts­
verhandlung sollte am 27. d- M . in C illi statt­
finden, jedoch der Kläger zog auf Grund einer 
von der Redaction des genannten Blattes abgege­
benen Erklärung die Anklage zurück. Diese Erklärung 
lautet, wie fo lgt: „ I n  Nummer 161 unseres 
Blattes vom 14. Ju li l. I .  brachten w ir eine 
Correspondenz aus Untersteiermark, in welcher Herrn 
Gertscher, Gerichtsadjunct in S t. Marein, unter 
Anderem angeworfen wurde, daß er von dem Herrn 
Pfarrer von S t. Stefan eine Forderung an eine 
mit Kindern reichlich gesegnete Witwe mit einem 
Nachlasse von 40 fl. cessionsweise übernommen habe, 
statt die Klage aufzunehmen, daß sodann die arme 
Witwe binnen drei Tagen, um weiteren Chicanen zu 
entgehen, das Geld zusammenbringen und bezahlen 
mutzte und daß Gertscher in drei Tagen die schöne 
Summe von 40 fl. profitirt habe. Da sich später 
herausstellte, daß der Correspondent vollständig un­
richtig informirt war, so drücken w ir unser auf­
richtiges Bedauern aus, daß die oberwähnte Corre­
spondenz Eingang in unser B latt fand, weil sie 
geeignet war, Herrn Adjuncten Gertscher in seiner 
Ehre zu kränken, und fühlen uns verpflichtet, hiemit 
zu erklären, daß die in dieser Correspondenz ge­
brachten Mittheilungen ihrem vollen Inhalte nach 
unwahr sind, weshalb wir dieselben hiemit wider­
rufen."

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  Se. Majestät 
der Kaiser hat dem Postmeister in Krainburg, Herrn 
Karl S c a r i a ,  die früher im Ruhestande bekleidete 
Charge eines Rittmeisters erster Classe, und zwar 
im Verhältnisse „außer Dienst", wieder verliehen.

—  (D ie  M u s i k s c h u l e n  de r  p h i l h a r ­
mon i schen  Ge s e l l s c h a f t )  werden am 17. Sep­
tember l. I .  den Unterricht im Clavier-, Violin-, 
Violoncell - Spiel, für alle Blasinstrumente, im 
Damen- und Herren-Chorgesange, in der Harmonie­
lehre, Musik-Theorie und im Ensemblespiel beginnen.

—  ( D i e  P r ü f u n g e n )  der Candidaten für 
Lehrstellen an Volks- und Bürgerschulen werden am 
22. October l. I .  vor der kompetenten PrüfungS- 
commission in Laibach vorgenommen werden.

— ( I n  d e r h i e s i g e n  ev ange l i s chen  
S c h u l e )  beginnt der Unterricht am 17. d. MtS.

—  (Spende. )  Frau Josefa v- Hotschevar in 
Gurkfeld spendete zur dortigen, im Sammlungswege 
neuangeschafften Schulfahne ein prächtiges Band mit 
der Devise: „Alles fü r Gott, Kaiser und Vater­
land !"

— ( D e r  M i l i t ä r - V e t e r a n e n - V e r e i n  
i n  J d r i a )  feierte am 8 . d. das Fest seiner 
Fahnenweihe. Ih re  Majestät die Kaiserin Elisabeth 
ließ sich in der Eigenschaft als Fahnenmutter durch 
Frau Louise Novak, Gattin des Herrn Oberbergrathes 
Novak, vertreten.

—  ( P r äh i s t o r i s c he  F u n d e .) I n  der Ge­
gend bei Vermo in Istrien wurden zwölf Urnen, 
jede zur Hälfte mit Leichenbrand gefüllt, ein bron­
zenes Gefäß, eine Opferschale, zwei Steinbeile, eine 
Beinnadel, einige Spinnwirteln, Geweihstöcke und 
eine Glasperle aufgefunden.

— ( E r l e g t e r  B ä r . )  Den 6 . d .M . wurde 
zu Oberfeld nächst Töplitz in dem Weingarten deS 
Josef Klinz ein Bär erlegt. Die Bestie hatte schon 
durch längere Zeit den Kukurutzäckern und Wein­
bergen der Umgebung ihre nächtlichen Besuche ab­
gestattet.

—  (D ie  h e u r i g e  G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g  deSDeut schen  und  Oester re i chi  schen 
A l p e n v e r e i n e s , )  welche in den Tagen vom 
26. bis 29. August in Passau abgehalten wurde,

beschloß die selbstständige Mappirung und Heraus­
gabe einer Karte der Berchtesgadner Gebirgsgnippe, 
votirte für Weg- und Hüttenbauten im Hochgebirge 
10.400 fl., namhafte Subventionen für meteorolo­
gische Stationen in den Alpen und für die Wieder­
aufforstung der Wälder, genehmigte die Rechnungs­
und Vertheilungsausweise in Betreff der den Ueber- 
schwemmten in den Gebirgsländern durch den Alpen­
verein im Vorjahre zugewendeten 145.000 fl., nahm 
den Bericht über die Durchführung der Unfall­
versicherung von 300 Gebirgsführern zur Kcnntniß 
und wählte zum Festort für 1884 Constanz. Am 
Tage vorher bot die Section Passau des Deutschen 
und Oesterreichischen Alpenvereines den zahlreich aus 
Deutschland und Oesterreich erschienenen Festgästen, 
worunter sich auch Vertreter des Schweizer Alpenclubs 
und des Siebenbürgischen Karpathenvereines befanden, 
ein äußerst gelungenes alpines Fest im Rosen- 
berger'schen Keller, welches unter Beteiligung der 
ganzen Bevölkerung in sehr animirter Weise verlief. 
Beim Bankett wurden Toaste auf den König von 
Baiern, die Kaiser von Oesterreich und Deutschland 
und vom Bürgermeister der Stadt Passau auf den 
Alpenverein ausgebracht. Den Glanzpunkt der Fest­
lichkeiten bildete eine Fahrt auf dem Separatdampfer 
„Kronprinz Rudolf" nach Aschach, welche sich, Dank 
der herzlichen Theilnahme der Bevölkerung, aus der 
ganzen durchfahrenen, drei Stunden langen Strecke 
zu einer glänzenden Ovation für den Verein gestaltete. 
Bei der Rückkehr nach Passau war die ganze Stadt, 
die In n - nnd Donaubrücken glänzend beleuchtet, 
Racketen und bengalische Flammen schufen ein Zauber­
bild, welches jeder Beschreibung spottet. Die hin­
gebungsvolle umsichtige Thätigkeit des Festausschusses 
und die herzliche liebevolle Aufnahme des Vereines 
seitens der Bevölkerung Pafsau's werden in jedem 
Festgaste die scbönen Tage von Passau als nie er­
löschende schöne Erinnerung zurücklafsen.

—  ( D i e  a l t e n  E i n - G u l d e n - N o t e n )  
mit dem Datum 7. Ju li 1866 werden binnen 
Kurzem außer Circulation gesetzt sein, da sie nur 
mehr bis zum 30. d. bei den landesfürstlichen Cassen 
und Aemtern als Zahlung angenommen werden. 
Vom 1. October an nehmen noch die Reichs-Central- 
casse und die Staats-Centralcasse in Wien, dann 
die ungarische StaatS-Centralcafse in Budapest diese 
Noten als Zahlung. Nach dem 30. Juni 1888 
werden die alten Staatsnoten zu einem Gulden 
weder eingelöst noch umgewechselt.

— ( Z u r  B e l e h r u n g )  für Familie und 
Haus und als guter Nathgeber bei allen Erkran­
kungen, welche durch eine fehlerhafte Blutbildung
—  die Ursache der meisten Leiden —  hervorgerufen 
werden, kann die auf 40jährigen Erfahrungen und 
Erfolgen basirende Broschüre des bekannten Arztes 
Dr.-Med. Liebaut: „D ie Regenerationscur" ange­
legentlichst empfohlen werden. Stets vorräthig k 30 kr. 
in Laibach bei I .  Giontini.

Vom Büchertische.
Eine Sage aus Oberkratn von

A l f r e d  v. Z e l t .  Laibach. Jgn. v. Kleinmayr L  8 " d .

Bamberg.
Diese» Bach, welche» nach Art de« „Zlatoroa" von Baum- 

bach geschrieben ist. eignet sich vorzüglich ,u Geschenken und 
wird sich hoffentlich, da e« außerdem von der Brrlag«buch- 
Handlung in jeder Hinsicht gut au«gestattet ist. viele Freunde 
erwerben.  ̂  ̂ ...

W ir geben eine kleine Probe an« den Liedern Ludolf « an 
Schön-Nnka, die theilweise an Heine gemahne» :

Du bist die Schönste von Allen,
D u  bist meine« Himmel« Licht,
D u  bist meine« Glücke« Sonne,
Die au« dem Dunkel mir bricht!
Und wenn D u  mir auch gegeben 
I n  Sorg' und bangender Pein,
Mein Liebchen, laß Dich « nicht reuen,
In '«  Tden führ' ich Dich ein!
Dort blühen gar farbenprächtig 
Viel Blumen mit süßen, Duft,
Und goldene Käfer schwirren 
I n  lauer tzrühlingtluft.

I n  derPerlag«handlnng F . T  e in P « k y, Prag, I88S, ilt 
soeben da« reitgeniäße, mit unzähligen originelle» und historisch 
treuen Abbildungen ausgeslattele Druckwerk: „ V I e  V u > > -  

W l « i »  1i>» L 8 8  8 " ,  ein öiltkrei^
ct-ilche« Gebcnkbuch von K a r l  T o l f e l ,  in 30 Lieferungen' 
L SO kr. erschienen, worauf wir unsere geehrte» P .T .  Leser auf­
merksam machen.

Eimieleii-kl.

Schriftsetzer in Laibach.
„Dem Verdienste seine Krone"
So -es Kaisers gnädig' Wort.
Dir, mein Freund, ward es zum Lohne, 
Trag' Iahrzehente es fort, —
Dieses blanke O rdenokreuz,
Deines Wirkens neuer Reiz.

0. 8.
Wochenmarkt-Durchschnittspreise.

Mkl.. Mkt.- M

st. I r l fl. kr. fl. kr. fl.!ke.

Wcizen pcrHektolit, 7 96 8 9!» Butter per Kilo - 8S — —

Korn 5, 20 5 98 Eier 2 Stück —' !> —
le is te  (neu) 4 28 5 18 Milch per Liter — —
Hafer 2 76 3 18 Rindfleisch pr. Kilo — —
palbfrncht - 6 ü» Kalbfleisch „ — —
Heiden 4 n 5 98 Schwcinslcisch „ 56
Hirse 4 87 5 83 Lchöpsenflcisch „ 8-. -

Kukuruz 5 60 5 68 Hendel per Stück —
Erdäpfel I M  Kilo 2 90 — — Lauben „ — 1/
Linsen per HektoUI. 6 50', — — Hc» 100 Kilo 1 —
Erbsen „ 8 50 — — « Iroh  >00 „ 1
Fisolen 10 — — — H oi,, Harle», per
!>!>ndschm»Iz Kilo 96 — — 4 ^ -M e te r 6 — —
Schweinschmalz 88 — --- vo lz ,weich, . 4 — —

Speck, frisch — 72 - --- Wein,roth.100L>ter — — 24
., geräuchert 78 weißer 2V

W itte r i l i i l l s b u l l e t i l i  a u s  Laibach.

k

2»fldru> 
in M i l l j .  
meter» 
au f  0 

reducirr

Therm omkir r nach 
I te ik» ,

»Nkder- 
Ichtaq in

meiern

W i t t e ru n g ' -E h a ra t t »

!age«-
mittei miilel

üllar i- M i n i ­
mum ------- —----  '-7-

7 733 3 ^ 1 5 « ^ r » 0 * 1 0 '8 0 0
M o r a .  bewölkt, dann hki- 
ter.  Nachm. G ew i t te r«« ' '  
k»n. intensive« Ablndroth.

8 733 s 4  14-7 -^20'« 4- 8 S 0 « vchöneiWetteranhalteiid.

8 73S1 -^12 6 -i-1»» « k> 7 S
M-rgennebel .  dann Vei«r.
Nachm. «V. N»r S t n r »
^»« N W . ,  dann

10 738 0 -»-12 8 4-18'Ü s  o v »
Moraennebel,  heiter, 

Mendroth.

11 7S80 - i - i r  3 - t - 1 7 - s  o VO Nebel, h' i te r .  Abindr-lh^

>2 73 7 » -I-13S 4-20'» 6 0 v v
Nebel.  Vorm. »eiter, 

Siachni. u. Äbd«.

1» 73S1 -i -1«» -t- 18-1 13 0 0 0
V orm .  bewölkt, Slachm. 

«u lhe i te run , .

Verstorbene m Laibach.
Am 5. September. Gertraud Bidic. Inwohnerin, 8» 3.»

Kuhthal Nr. 11, Alter«schwäche. Lakell-
«in 7. September. Thoma« JanLar, Sträfling. LastM 

gaste N r .  12. Lungeulähmniia. -  F r a u M a  Spahek. v « rm  
fetzerS-Tochter, 15'/, Slnnden. M a r i a ^ h e r e s i e n s t r a ß e  Rr. ,  
Leben«schwäche. -  Olga Hohn, Lise,,bahtt.^-cr-lLr«E°chtt . 
4 Monate, Älter M a r l .  N r .  24, Atroplne. -  M ar .°« a m u ..  
Hau«besiderin. 77 I . ,  klorian«gasse Nr. lS. Lähmung
Kolge apopl, Anfälle. «r^itert-Satti«.-

Am 8. September. Fra»zi«ka Ciuha, Arbeiter»
80 S.. Rosengasse Nr. 27. Tuberkulose. ».-.„..Tochter, 

Am 9. September. M aria  «uhadolmk, Heizer»
6 M o»., Rosengasse N r. ^  Fraise». m.riebruagtsttiler.

Am 10. September. Ludmilla Drink. Derttvr, » 
glevidentent-lochter, 4 Monate, Triesterstraße Ar. , 
Diarrhöe. . , .  , .

I  n> L i v i l s P i t a l  k- . ^  g
« m  ü. September. M aria  Polamar. Ved,«nenn. ^  ^  

chron. Lungentuberkulose. — *nton Dimic, A 3a-
Lungenblutuna. «in 6. September. Lorenz  ̂ §ep- 
wohner, b6 I . ,  chron. Lungentuberkulose. -  ^  A »
tember. Josef Lekstor, SchmiA, 48 2 ., Wass"i ^  A,
8. September. MatthSu» Vodopive. Änwoynrr.



LI»ra8M U8 se n ilis . — Lorein Bezlaj, Arbeiter, 24 I . .  
«,k>ir,ierltln>tter»»g. — Ursula Lampe, Magd, 3« I . ,  chron. 
Lunaeiitnberkulose. -  Am S. September. Kran-, Mevöek,
Schinier 24 I - ,  M»cenz Tdonhanser, Zwä»al,ng, 22 I . ,  

nn'cbronischer Liiiigenliil'erkulose. — Ai» 10. September. 
Gub-m -, T a^o h n rr . 22 I . ,  Pyothoorn ; .

U r s n i « « i s , » K .
M it  1 .  O c to b e r  k . J .  wird ans da»

«,n neuer D ie r i e l ja h r - A b o n n e m e n t  eröffnet. -  Die Preise 
sind -m K ° p f -  - n s / r e -  B l a . t e -  ^ s M l i » .

Administration
-es „Laibachcr Wochenblatt",

Laibach, Herrengasse 1 2 .

Eingesendel.
Le rn V  i» »  ^ «  I ,  1^ I re «I »  , k. k. H o f -

l ie fe ra u t  und K reisapotheker  »n K or n e nb u rg .  
MnNen S ie  m ir  gefälligst >>o» I I » , - « , ,

unten NotirtcS per Post 
«übersenden. 2 " " '  § " fM >  »»d Kolikpillei, - ^ i t te  ich m ir
« e b r a u c h s a n w e i s n n g e n ,  da ich soeben ,n der Lage bin, von
beiden deren « u s  zu erproben. Ich
b«m!if>, keiueSwcaS densell'en, wenn ick die

^  V l « l , i i u l v « ^  in 4'etracht ziehe, die IN meinem 
H t e k » « » " » '  >o s"Se» " » » ' « r  wi,k>eu. 

Achtungsvoll
Ockononi.

R  « i c h r s t a d t i n  Böhmen. 10. Februar 188 t.

der Bezugsquellen  verw eisen  w ir  a u f  die  
V e t e r in ä r  - P rä p a r a te "  in heutiger  

Annonce N u m m e r .______________  <II43>

« E -  M i l  2 0  I l l u s t r a t i o n e n !

( P - r t r ^ »  d e r  A n g e k l a g t e n ,  V e r t h e i d i g e r .  R i c h t e r  ic.)

^ , e l «  L O

R l lc h  »l»l T is jll-E jjsU .
(V -rhandcU  zu Nyiregyhaza im ) . ih > r  1883.)

-------------D a r leg u n g  des Tkatbestande», der
«ine f - r V - r t h . i d i g . . n g ,  w i e  d e S l l r t h . i l » .

r r o  " s s  s - i

M i t  2 0  I l l n s t r r r t i o n r n !  - M l  

 ̂ Verl»»  in V i s n ^ ^ E s e k g g s ^ ,

  S k c k l t e v " ^  autorisir te  Fabrik  für

'  U v i 6 w 8 v r - 0 o t v » .
O b e r - D ö b l i n g  b e i  S t i e d e r -

M M  M W F » M I U > ^  l a q e - ^  >«> ,>  -K ä r n t n e r s i r a ß e » ? .  
H M »  ^  F i l i a l e -  IN  N I I - N X I . L h o n e t h o f .

i r e N n U r - ^ ü I I -  u i » S

Vrosie, rasche Heizkrasi bei geringer 
Ofengrösie: votlständigstc u»d einfachste 
Rcgulirbarkeit der Berbremiling I be­
liebig lange Dauer de» Feuer» , höchst 
einfache Bedienung und Wegfall alle» 
Pichen» : Beseitigung der lästigen strah­
lenden W ä rm e ; billigste Heizung und 
lange Dauer de» Ofen»: gute Lüftung 
bei Anwendung de» Be»tilation»rohre» 

Heizung bi» zu 3 Zimmern durch 
n»> Einen Ofen. <1189) 15—7
C en tra l lu f th e izu n g en  für  ganze  

Gebäude.

M  K M z - k e h l -  m i >  

E s z i c h i i G - W M

2 1 1  I ^ L l d Ä L l l
eröffnet ihren

S O .
am 1. October. i r u r  r - i

u n d  ^ r « K i  » I N I I I V  b e i

k s r ä i n L i l ä  M a d r ,  » i E

V  i i  k  v  I i  I
Den B e t ra g  erhält 
Jeder sofort zurück, 
bei dem mein sicher 
wirkende« k»d<>- 
r a u t i u m

ohne Er fo lg  bleibt.
Ebenso sicher w i r ­
kend bei K a h l ­
k ö p f i g k e i t , H a a r ­
a u s f a l l  und E r -  
g r a n c n d e r H a a r r .

Erfo lg  bei m ehrm a ­
ligem tüchtigen 

S inreiben  g a ra n -  
'» r t .  — Versandt in 
t i r ig in a l  - Flaschen 
O l  ff. 50 kr. und 

Probe-Nlaschen 
L i s t ,  durch

in
Nri i i i» .

I , : bei Hrn .
E d .  M a h r .

K e i n  Schwindel!
8llslll'! M k ü ä !  cn°7) l» - z  ^ g i - g M  i

Da« R oboran t ium  wurde gleichfalls mii den befriedigend­
sten Erfolgen bei G e d ä c h t n i s s c h w ä c h e  und K o p f s c h m e r z e n  
angewendel.

I 8 I S . )

I n t « » «  I * ä I » I > ,

k a i f e r l .  königl. prtv.

D e ttw u a rk k -F a b lik a it,
Wien, v i i i . ,  Lerchenfelderstraße 36,

> empsiehlt sein reichhaltige« Lager al ler G a t tu n g e n  B e t t -  
w a a r e n ,  und zwar : E i s e n b e t t e n ,  B e t t e i n s a t z e ,  M a -  
t r o t z e n ,  abgenähte B e t t d e c k e n ,  B e t t w ä s c h e  r c . ,  sowie 
seine große «u«w ah l  von B e t t f e d e r n ,  F l a u m e n ,  D u n e n  

und gesottenem R o ß h a a r e .  

P r e i s - C o u r a n t e  s a m m t  Z e i c h n u n g e n  g r a t i s  u n d  
f r a n c o .  ( 1(112) zg—,g

U L W I U l i k l r - o s k k l

» ei
D i e  Schntzmarke der F abrik  Ist 
a u f  der I n n e n s e i t e  der T h ü re  

e ingegoffen .  
N a c h a h m u u g e »  w ird  g e w a r n t .  

P ^ s ^ c te  »>'d Preitliste» grati» »,,d f ranco

V I» « tk « ,,n ,b e 8 l< L e r!
H e rb s t-S a iso n .

I,. k iv k le r 's  Ills v v tv u -I.v lm
(präm iirt no» der k. k. Kartcnbaiigcsellschaft Wien> 

V I I . ,  L I »
Einzige» M it te l zur Vertilgung de» den 
ObstbSumcn fo schädlichen Froitnacht-  
spannerS, de» B lü th en b oh rers»  
sowie der O b s tm a d e -c. '/»Kilo-Büchse 
genügt fü r 30 Bäume und kostet nur  
7 5  kr. ö .  W .  — P a p ie r - R i n g e  

Hirz», 50 Stück v t t  kr. ö .  W .  
Jeder Bestellung liegt eine Gebrauch» 

aiiweisung bei. 
SWL'Zahlreichc Atteste über günstige Er 

folge liegen zur Einsicht anf.'LÜO 
« r P r o s p e c t e  g r a t i s . ' V «

------------ (1080) 6-4

Niederlage bei 
I^»88ntli in Laibach

K in d  e r n ä  h r m e h l .
V olls tändigste  N a h r u n g  fü r  S ä u g l i n g e  und  

schwächliche K inder.

M » « -  M W » » , «  » « »  M - .

Großes Ehren-Diplom.

G e g e n

I l a l s l v i c k v n
ieder A r t ,  A n g i n a ,  D iphther i t is»  acute  u n d  

chronische Rachenkatarrhe rc. ist die k. k. priv.

L i i e « I ^ p t i i 8  -  I V L i i i i « K v 8 8 « i i L  von  
M. vr. v. M. kLSLK zn Vivo

erprobt und wirkt,  tLglich gebraucht«als  sicheres P r ä s e r v a t i v  
g e g e n  D i p h t h e r i t i s  u n d  m i a s m a t i s c h e  K r a n k h e i t e n  
überhaupt;  schulbesuchenden Kindern a ls  S c h u t z m i t t e l  unen t­
behrlich ; von der ru s s i schen  R e g i e r u n g  in den kaiserlichen 
HosxitLlern a ls  spee if i sche« H e i l m i t t e l  e ingeführt.  Die 
E u c a l y p t u s - M u n d e s s e n z  ist in a ll in  Apotheken 
und renomni ir ten P a r fü m e r ie n  der ösierreichisch-ungarisch en 
Monarchie  und de» Au«lande« zum Preise  von ö. W .  fl. I . r o  per 

Klaren vorräth ig .  llk>37) 1L-8
Direkte Bestellungen r o n  mindestknS Z Flacons «erden  porto 

franco effe.tuirt vom e i g e n e n  B e r s a n d t - D e p o t  in 
H V I  n ,  I . ,  S .

I Da- dillixit« retch- 
I haltigste ». best- 
I unterrichtet«

t in m o r i» » «

.  l « r  ,
^Sparende ,»  

S ap i ta -  
listen und l 

-Z n te r -  
effenten, 

^ganzt .b lo lf l .  I.SVI 
3nform at i» nen ,  s 

P r o b e - - r e m p l  
gra ti»  »nd franco. > 

^V̂ î n8lI>oX»!ni-In>r>5>

1076 M -

ü i u u l n i l l m

mit Ziops
beseitigt in V- S tu n d e  das vollftLn» 
dig >;eschmacklose, sehr leicht und 
angenehm einzunehmende Medica- 
ment. E r f o l g  g a r a n t i r t .  P r e i»  
I  Dofi« fl. K.50. E c h t  n u r  au« der 
81. V i o » ,
V..  W i m m e r g a f f e  3 3 ,  wohin 
alle Bestellungen zu richten sind. 

(I1«5, 1 0 - 8

H o t k l l M

Medaillen
bei

verschiedenen

Û88tkllungkll

Zahlreiche
A llrs tr

erster

m c d ic in is c h e r

r>virncs«äir«k.

Ü L  I I l  I 8

« « i i Ä v N G i r t v  I N l i l v l ,
L I i i v  I Z « 8 v  SEV

D s x r O 'd s  2.22. I - . s . i 'k s . Q L i . :  
den Herren W i lh .M a y r .A p o t h . ,  G .P ic c o l t »  Ap.. 

^ U l .  v .  T rn k o c z y . I -  S w o b o d a ,  Apoth., »nd in alle» 
  Apotheken Krain«. U 21I) 10-1

I n  v d e r l i r a i l l ,

in Sava bei Aßling,
ist ein sehr hübsche«, solid gebaute«

ei»M W 8
I - L l l ä I l L I I 8

mit WirthschastSgebäuden, G t a l  
li ingen, M agazine ,  Ei«kell<r, gro 
ßem Hosraum, B ru n n e »  mit au» 
ak!ieichn«tem Trinkwaffer ,  großem 
Obst- und Gemüsegarten sofort 
billigst zu verkaufen. Eventuell 
kommen noch nach Abschluß derV e- 
meindewaldvertheiiung 11 Joch 
W ald  dazu.

Reelle Anfragen beliebe m a n  zu 
richten an  den Eiaen th üm er  K a r l  
W o l f S b c r g e r ,  Maschinenmeister 
de« ftädt.  Wasserwerkes in V ,„ I-  
»«>» iBöbmen) . ( I L l i )  Z—i

unä Llls 
E Iieitrn Loilt drivüiok 8l>«-

S -v l.It j> Ii8ck
iv v r s s ä s n  (8L0l»86u).

; xoläsao
M oäkillv ä s r  visssngeliLst.- 
liekvn OossHsclrLtt in?L r!s .

(1068) 1 0 0 -2 7

die gegen Erwei« einer kleinen 
GegengesLlligkeit eine neu gegrün­
dete. schöne,Ülustr.,  bellet ris t .Zei t­
schrift knebst der Aussicht a u f  
mehrere werthvolle P r ä m i e n )  ein 
ganze« J a h r  hindurch unentgeltlich 
:n beziehen wünschen, mögen ihre  
Adressen (m i t Angabe von N a m en ,  
S i a n d  od Charakter) einsenden a n  
die Adminis tra tion der „ J l l u f t r i r -  
teu BlLIter f ü r  S t a d t  und Land", 

W ien .  VIII.,  Alferstraße 17.
(118S) 1 0 - 8

Zk 3ll> Mishelmii«! Lix ^
erkläre h iemit öffenllich, daß ich al« Witwe de« weil.  D r .  A. R i r  
die alleinige und einzige Erzeugerin  der echten und unverfälsch­
ten O r ig in a l  P as ta  P o m p a d o u r  bi». Diese weltbekannte Pasta , 
seil 1N0 J a h r e n  selbst in der höchsten Aristokratie bekannt, ver­
tre ib t unte r G a ra n l ie  S o m m e r s p r o s s e n ,  Le be r f lecke ,  
W i m m c r l ,  P o i k e n f l c c k c , M i t e s s e r ,  r o t h e  N a s e n  o d e r  
r o t h e  H ä n d e ,  B l a t t e r n a r b e n ,  ü be rha up t  lede Unreinigkeit 
im  Gesichte. L-ieU>rtige Zeugniffe hervorragender Professoren 
über die G ü te  und ll»schädlichk-it dieser P a s ta  liegen in der 
Destillerie zur  Ansich» bereit.  S i e  ver leiht der H au t  ein« Arische 
undsammtar tigeWeichheit g lä tie l u n d  b e w a h r t  v o r R u n z e l n  
bi« in da« späteste Aller.  Diese Pas ta ,  im Dolksmunde W under -  
Pas ta  genannt , wird von den W ie ner  D am e»  abgöttisch verehrt,  
denn der Er fo lg  ist überraschend. P r e i s  in versiegeltem Pakete 
1 ft. SV kr. sammt Anweisung. Ohne S ie ge l  und Unterschrift  de» 

D r .  R i r  wolle man die Pas ta  nicht nehme».
V e r k a u f  in  R u d o l f s w e r t h  bei H rn .  Do»» »l»L>>I>, Apolh.

H V l I I i v I m l i i v  Z r i x ,  Doctors-Willve,
W i e n ,  S tadt»  A dlergaffe  1 2 ,  im e igenen  H a n s e



L i i  l l s . 8  S W o v I i r k i u i k

( S i e h e  u n s e r e  v o r h e r g e h e n d e n  A n z e i g e n . )

U n s e r e  M o n a t s - D i v i - e n d e  p r o  K S - M «  a .  v .

beträgt « . S L .8 «  per Einlage »  fl. 5 0 V .- ,
,, 1 ^ .4 0  ,, ,, tt ,, 250»— ,

„  6 . S «  „  „  »  „  1 V 0 . - ,

und kann täglich zwischen 9 und 12 Uhr an unserer Lassa erhoben werden. — Nach de» Provinzen geschaht die Auszahlung nntlelst Posianweisunlien. -  Die Capitalsrückzahlunge» finden
ohne jedweden Abzug statt, u. zw. fü r Beträge bis zu fl. LOO.— gegen 30tägige, bis zu fl. lOVO.— gegen 60tägige, bis zu fl. 5000.— und darüber gegen 90tägige mündliche oder schriftliche

Kündigung.

Uebernehmen Aufträge  für die W iener  Börse  zum E i n -  und Verkaufe aller im officielleu C o u r s - B la t t e  notirten Effecte» gegen mäßige Provision  
und prompte A usführung .

irio «—2

M l M - P i H i i r c k

(F ru n r  J o k .  H w irä rr  in  H o in e u b n rg ,
k. k. Hoflieferant und Kreis-Apotheker,

1,1 11»»^«^ F la ^ ^ s lL te n  VNII L » > r-
ck«s K L » !« «  v o n  v«i» O su t«« !» -

I » » » Ä 5  « « « l e  n » > t
, » » I t  « 1 « ^  I ^ « » » « I  « » « « > >  

A l L u « ! » » ^ »  H « i » » I » i > r i x e r  A I e » I I » I I I «  » u « -

I t .  K .  e o i r e .  I L « r i i « u I » , i r K « r  V i e l i p H i I v S r
k U i»  u i» » l  ? dasselbe bewühtt sich als

bei regelmäßiger Verabfolgung laut langjähriger Erprobung bei

unterstützt dasselbe wesentlich auch die natürliche Widerstandskraft der Thiere 
gegen durchseuchende Einflüsse und verniindcit die Ink lina tion  zu Drüsen und Kolik.

I L .  k .  p r i v  I T o s t i t u t i o i i s - W ^ i « « !  < H H  » 8 « ! » -  

HG » 8 8 S r >  M r  I * t S r « I v .
Zur Stärkung v o r  und Wiederkrästigunn 
nach größere» Strapazen, sowie als 

Unterstützungsmittel bei Behandlung»»» äußeren Schäden, Gicht, Rheumatismus, Ver­
renkungen, Steifheit dek Sehnen u. Muskeln ic. 1 Flasche 1 fl. 10 kr. ( n i i r  ««»>1 , weu» 
der Hals der Flasche in it  einem verschlossen ist, der mein

und meine 8 e I» » it« » » » « i» I t .s  trägt).

E 'Ü I- « 11^  zur raschen Aushilfe fü r
M M .R  « U IT K U I . I -T U 7 R  herabgekoninienl Thiere und zur Beförderung der Mast. JnKistchen 

L 6 und 8 f l .  und Packeten L 30 kr.

-  ^ ü c h l e " ? f l . " 2 5  k / . ' " ^

H u t  I t i t t  < > L Ü » » 8 t I i e I i e 8  H u t  S a g o

I c k .  k .  p r i v  I B e 8 > i » t « v t i o i » 8 p i » I v « r  Zöa?c",!'. "̂^
D  n n g s a l  z b i n d e in i  t t e l. 
Kiste 2 f l.  40 kr.

I  Packet L K ilo  15 kr..

« 1 « ^  und rasche
» W I U A W I I I »  " »  Aushilfe fü r herabgekoiiimene Thicrr. I großes Packet 

1 fl. 26 kr., 1 kleines Packet 63 kr.

W  O N U ^ I I S R ^ L R V  1 Blechdose L lOOKranim 80 kr., l Blechdose L300G ram n,fl.I.V O .

Echt zu beziehen find obgenannte Präparate durch nachstehende Firme»:

Z bei V»!»»». L 'Ie v o N , Apotheker, und v . I i^ n l to « « ^ ,
A potheker; bei W nnd

IL^»I»»I»»«i^>r bet W I» « I« i» « .

Außerdem befinden sich fast in allen Städten nnd Märkten in  den Kronländern Depot», welche 
zeitweise durch die Provinz-Journale veröffentlicht werde».

Wer mir einen Fälscher meiner geschützte» Marke derart nachweist, daß ich denselben der gericht 
lichtn Bestrafung unterziehe» kan» , « I n «  I» I«  «»»

» « » « »  « u l c k v i i .  120

N u r  das ech te" »«
Dr. Popp'schc Äinithcrin- 

M ü llL w a ls e r  
ist sicher wirkend gegen

Zaljnslhmrze»
H e r r »  v r . ^ .  0 .  k o p p ,

k. k. Hofzahnarzt in Wien, 
Stadt, Bogucrg!'sse 2,

M o m en tan  v. hesiigenAahn- 
schmerzen ergriffen, machie ich 
Gebrauch von Ih r e m  r ü h m ­
lichst bekannten A n a th e r in -  
M u i id w as s > r , w orau f  der 
Schmerz sogleich gehoben war.

Ich fühle mich daher Ih n e »  
sehr z»n> Danke verpflichtet, 
J b r  Ä n a lh e r in  - Nlundivairer 
allen Aahnleidenden auf' s  
W ärmste  zu empfehlen.

Z a r a .
I »r .  I n t .  X i k .  .11 » , <>no»  .

Depots  meiner P r ä p a r a t e  
befinden sich in Laibac h bei L. 
K ar in ger ,  I .  Svoboda .  J u l i u s  
v. Trnkocj tz , E. Birschiv, 
G .  Piecoli,  Apotheker; Baso 
Pctr ie ie , S. P i rker t ,  V a la n -  
te r i e w a a r e n h a n d tn n a e n ; Ed. 
M a h r ,  P a r f n m e u r ;  E. tzaßnik, 
Geb .L r isper   ̂ i n A d e l s b c r g : 
I .  Kupserschmidt,  Apotheker  ̂
< ^ ur k f e l d ! BömcheS, Ap.  ̂
J d r t a : I .  W a r to ,  Apotheker; 
K r a i n b u r g : k ,  Schaunik!  
A p o i h R i i d o l f S w e r t d : 
Rizzoli,  Apotheker, ^ ow i«  in 
sämmilichen Apotheken »nd 
G a lan te r iew a a re n  - H a nd lun ­
gen Kra inS, (1049)

G u t e  A u s s t a t t u n g  — g e d i e g e n e r  I n h a l t  — bi l l i ge r  P r e i s .
V o n  der g e s a m m t e n  P r e s s e  g ü n s t i g  b c u r t h e i l t .  

N eu este s  deutsches Wolksliederbuch vou  L .  F .  Groß» 
bauer,

enthaltend an  4M  der besten und sangbarsten S tu den ten-  und Trink­
lieder, Po lk s-  und Bater taiidStieder. Liebeslieder, KouvletS, Arien und 
Schnadahüpf ln,  m it  Angabe der T o n a r t  de« Dichter» und EompeniftkN' 
188Z <108 S .), bequemste« Taschenformat, 5« kr., geh. 6S kr., in Ganz­

leinen mit Golddruck 75 kr.

D e r  uuverwüstliche  Gesellschafter von E .  von 
Kreudenthal»

oder die Kunst, a u f  allen Gebieten deS gesellschaftlichen Lebe»» a l »  
M a n n  von W et t stch belieb« za machen. 18SZ (1«U S . )  50 kr., «ed. S5 kr.

D e r  a l leze i t  fert ige  D ec la m a to r  von D r .  Rafael 
Hellbach,

enthaltend die auSgewLhltesten DortragSstüike unserer beste» Deelama- 
tionS-Dichter.  M i t J l l u s t r a t i o n  : D e rS t r ik e d e r  Schmiede, I88ZltK0S.) 

5V kr„  geb. 65 kr.

N euester  O r ig in a l -B r ie f s te l le r  v ,  P a u l  Cornelius ,
oder Musterbuch zur Abfassung aller im gewöhnlich'» Leben vorkom­
mender Aussätze und Korrespondenzen. 1883 <182 S . )  50 kr., geb. 85 kr,

Kaiser J o s e f  I I .  der W o h lth ä te r  seines V o lk e s  vou 
D r .  F ran z  von N c n b e r g .

M i t  8 Z l l , , f t r a t io m » .  188S <180 S . )  so kr., geb. «5 kr.

N euestes  bürgerl iches Kochbuch für  den einfache» 
H a n o h a l t  von F r a n z iö ta  Lettner,

bestehend in 435 vorzüglichste« Koch- und WirthschastS-Recepte»^ 
188L. (,8U S . )  gr.8° 5« kr., geb. 85 kr.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen in Laibach »nd durch den

V e r la g  von I I v »  i n .  HH I n k l e r ,
H V I « n ,  I I I . ,  1 0 .

Perzeichniß empsehtenswerther Bücher gra t i s  und franco durch 
die PerlagSbxchhandlung. 7 W 8 I  <1154) 20—15

V .  W L i i l l « ,  ' «

Z e it n n g s -  nnd A nn on een -  
D n r e a n  in  Laibach

besorgt honorarf re i P r L n u m e ra -  
lionen und Annoncen in W iener . 
G razer ,  Triester,  P r a g e r  u andere 

B lä t t e r .

' ^ IL Z L L K L L 8 LK-ßZ4 ZZ.H Z>'
.................

M»>  ̂Christoph'»
^ u s s l » « « l v n

I ^ Ä v lL .
Diese vorzügliche Loinvofition ist geruchlos, trocknet sofort nach dem Anstrich 

hart und fest mit schönem, gegen Nüfse haltba, ein Glanz, ist »»bedingt eleganter und vaue^ 
hakter als jeder andere Anstrich. —  Die beliebtesten Sorte» find der gelbbraune Glanziaa  

(deckend wie Oelfarbe) und der re in «  Blanzlack ohne Farbezusatz.

Franz Christoph in Berlin nnd Prag.
<I2VS> 8-2 Erfinder und alleiniger Fabrikant de» echten Fnßbode»-Vla»Mik.

Niederlage für bet HV. H t t i i p t n » » " _____

Druckerei „Leykam" in Graz. Verleger und verantwortlicher Redacteur: F r a n z  M ü l l e r  in Laibach-


